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JnsertiouSpreiS
für die S v a ltze ile  oder deren R aum  10 P fen n ig . In sera te  werden angenomm en in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, A n n o n cen exp ed ition  „Jnvalidendank"  
in  B erlin , Haasenftein u . V ogler in  B er lin  und KönigSberg, M . Dukes in 
W ien, sowie von  allen anderen A n n o n cen exp ed ition en  deS I n -  und A uslandes. 

Annahme der In sera te  für die nächstfolgende N um m er bis 1 Uhr m ittags.

N" 18. Dienstag den 15. Januar 1895. L IH , Iahrg.

Aotitische Tagesschau.
I n  gesperrtem  Druck bringen  die „M ünchener Neuesten 

Nachrichten" folgende a u s  M ünchen da tirte  N otiz : W ir  find in 
der Lage, zu konstatiren, baß S e . M ajestä t der K a i s e r  über 
die F rag e  der E n t l a s s u n g  d e s  R e i c h s k a n z l e r s  
G r a f e n  C a p r i v i  und  vor derselben eine länger a ls  zwei­
stündige U nterredung  m it dem königlichen bayerischen G esandten 
in B e rlin  gehabt hat. H ierdurch wird die B eh au p tu n g , daß 
die E n tlassung C ap riv is  ohne Rücksicht aus die verbündeten Re- ? 
g ierungen  erfolgt sei, w iderlegt. j

D er H aß  gegen den F ürsten  B lsm arck sowohl wie auch die ! 
bekannte va terlandslose  G esinnung der sozialdemokratischen F ü h re r  j 
hat H errn  Liebknecht die a lberne E rfin du n g  einer angeblichen ! 
„ F ä l s c h u n g "  d e r  s o g e n a n n t e n  E i n s e r  D e p e s c h e  
eingegeben, wodurch der K rieg gegen Frankreich im  J a h re  1 8 7 0  
herbeigeführt w orden sei. S e itd em  w ird die sozialdemokratische 
Presse nicht m üde, den F ürsten  B ism arck a ls  den eigentlichen 
U rheber des deutsch-französischen K rieges hinzustellen und  dam it 
die R evancheström ung in  Frankreich nicht unerheblich zu u n te r­
stützen. D a  ist es recht in teressant, in  der letzten A usgabe der 
sozialdemokratischen W ochenschrift „D ie  N eue Z e it" , die a ls  das 
wissenschaftliche O rg a n  der P a r te i  g ilt, d as B ekenntn iß  zu lesen, 
daß die K riegserk lärung im  J a h re  1 8 7 0  von Frankreich a u s ­
gegangen ist. I n  einem  B e rlin e r A rtikel vom 2. J a n u a r  über 
„d as  Ende des B ierk rieges" schreibt nämlich „D ie  N eue Z e lt" , 
die B e rlin e r  B rau e re ien  hä tten , indem  sie trotz der E rk lärung  
der Gewerkschafts-Komm isfion, daß sie an  dem Beschlusse der 
R ixdorfer V ersam m lung  nicht den geringsten A ntheil habe, eine 
formelle V erleugung  dieses Beschlusses verlan g ten , eine F orde­
ru n g  gestellt, „die ebenso eine K riegserk lärung  w ar, wie im 
J a h re  1 8 7 0  die F o rd eru ng  der französischen R eg ierung , die 
preußische R eg ierung  solle nicht n u r  thatsächlich auf eine hohen- 
zollernsche K an d id a tu r in  S p a n ie n  verzichten, sondern sie auch 
formell verleugnen ." H ier w ird  also H err Liebknecht von seinen 
eigenen Parteigenossen Lügen g estra ft; und in  der T h a t  ist auch 
sein ganzes Gefasel von der angeblichen „F älschung" der Em ser 
Depesche, welche ja  auch H e rr A uer in seiner jüngsten Reichs- 
tagsrede sich nicht entgehen ließ, nichts w eiter a ls  Lüge und  be­
w ußte E ntstellung der Thatsachen.

Z u r  u n g a r i s c h e n  M i n i s t e r k i t s i s  e rfäh rt die 
„B udapester K orrespondenz": B a ro n  B auffy  setzte am  S o n n ­
abend die B e ra th u n g  betreffend die K abinetsb tldung  n u r  kurze 
Z e it fo rt, da derselbe zum H oid tner geladen w ar. D ie  Konsti- 
tu iru n g  des K abineis ist vor M o n tag  nicht wahrscheinlich, w eil 
B a ro n  S a m u e l  Josika und G ras  Ludw ig B a th y a n i, welche a ls  
M itg lieder des neuen K abineis in Aussicht genom m en find, erst 
heute hier eintreffen.

Nach einer M eldung  a u s  P a r i s  bestätigt es sich, daß die 
P a t r i o t  e n l i g a  w ieder aufleben w ird. E ine A nzahl M i t ­
glieder der aufgelösten Liga wollen u n te r der E hrenpräsiden t- 
schaft D öroulodeS eine I-iZuo p a tr io tig o  äos in tö ro ts  tra n x a is  
bilden. D e r G rü ndungsausschuß  soll bereits gew ählt sein und 
will demnächst einen A ufru f erlassen, w orin  erk lärt w erden soll, 
daß der neue V erein  dieselben B estrebungen wie die ehem alige 
P a tr to te n lig a  verfolge.

D e r N a m e  D r e y f u s  ist i n F r a n k r e t c h  jetzt der­
m aßen in M ißkredit gerathen , daß die T rä g e r  desselben m it dem 
P la n e  um gehen, sich seiner insgesam m t zu entledigen. D en A n­
fan g  hat der H a u p tm a n n  im  G eneralstube P a u l  E m il D rey fu s 
gemacht, indem  er um  E rla u b n iß  zur A nnahm e eines anderen  
F a m ilie n n a m e n s  eingekommen ist, die ihm , wie es heißt, schwer- 

! lich verw eigert werden dürfte. D er letztgenannte ist m it dem 
wegen V e rra th s  V eru rth e ilten  n u r  en tfern t verw andt. M an  
n im m t a n , daß die B ew illigung  seines N am en sän d eru ng s-G e- 
suches fü r  alle üb rigen  T rä g e r  des unmöglich gew ordenen 
N am en s bestimmend sein werde, ein gleiches zu thun .

D e r „W arsz . D niew nik" (bekanntlich das offiziöse O rg a n  
des W arschauer G ou v ern em en ts) übern im m t folgende M itth e ilu n g  
des gleichfalls russisch-osftziösen B rüsseler „ N o r d " :  „A nläßlich
des R ü c k t r i t t s  d e s  G e n e r a l g o u v e r n e u r s  v o n  
W a r s c h a u ,  G eneralfeldm arschalls G u r k o  a u s  seiner S te l ­
lung  haben m ehrere W ien er B lä tte r  es fü r angemessen erachtet, 
verschiedene A enderungen der russischen P o litik  in  ihrem  V er­
h ä ltn iß  zum Wctchsellande anzukündigen. D ie A nnahm en  und 
Prophezeihungen dieser B lä tte r  find durchweg unrichtig. R u ß ­
land  w ird in keiner B eziehung seine P o litik  än dern , welche dem 
Lande so günstige R esu lta te  eingetragen  hat. D ie  D em ission 
des tapferen  H eerfüh rers, der diese S te llu n g  bekleidete, hat n u r  
sein G esundheitszustand hervorgerufen , keineswegs aber die 
G rü n d e , welche von der W iener Presse angegeben w erden."

D e r „ P o l .  K ocr."  w ird a u s  S o f i a  g em eld et: V on gut- 
un terrtchteter S e ite  w ird versichert, daß eine gerichtliche Anklage 
gegen S ta m b u lo w  wegen der A ngelegenheit der E rm o rd u n g  
Beltschew 's gänzlich ausgeschlossen sei. W ahrscheinlich sei die 
U ntersuchung bereits eingestellt.

In te re s sa n t ist es, zu erfahren , in  welcher W eise die 
m a r o k k a n i s c h e  R e g i e r u n g  die E n t s c h ä d i g u n g s ­
s u m m e  von 4 6 0  0 0 0  Mk. au fd rin g t, die sie infolge der E r ­
m o r d u n g  d e s  D e u t s c h e n  N e u m a n n  an  die deutsche 
R eg ieru ng  zu zahlen hat. D e r Pascha von T a n g e r  hat einfach 
J u d e n , die im  Bezirk M arschan  (w o das Verbrechen begangen 
w urde) w ohnen, den B efehl zugehen lassen, in  e iner bestim mten 
F rist das G eld herbeizuschaffen.

D ie  J a p a n e r  rücken nach einer M eldung  au s T ien ts in  
energisch gegen Tsin-tschou vor, w ährend sich die Chinesen lang ­
sam nach der G roßen  M a u e r zurückziehen, wo sie, wie m an er­
w arte t, H a lt machen und dem Feinde entgegentreten dürsten. 
D er Schnee erschwert den M arsch der T ru p p en . M ehrere kletnece 
Gefechte haben stattgefunden, bet denen die Chinesen zahlreiche 
V erw undete hatten.

W ie der „ S ta n d a rd "  a u s  B e rlin  e rfäh rt, stellte J a p a n  
folgende F r t e d e n s b e d i n g u n g e n :  U nabhängigkeit K oreas 
u n te r O berhoheit J a p a n s ,  A btretung  einiger In s e ln  seitens 
C h in as , S chleifung  der T akufocts , des P o r t  A rth u r und  der 
B efestigung von W ai-hai-w ai, die nicht länger KriegShäsen 
bleiben dürfen , ebenso aller F o r ts  au f dem Landwege von 
J a p a n  nach C h ina , Z a h lu n g  einer sehr bedeutenden K riegs­
entschädigung un d , w enn möglich, H erstellung eines freund­
schaftlichen V erhältnisses zwischen J a p a n  und C h ina  zur V o r­
bereitung  eines japanisch-chinesischen H and e lsv ertrag es.

Deutscher Reichstag
13. Sitzung vom 12 Ja n u a r  1895.

Die B erathung der Umsturzvorlage wird fortgesetzt.
Abg. L e r n o  (C ir.) w ies a ls M itglied des Gerichts, vor dem die 

Fuchsmühler Affaire zum A ustrag kommt, die Angriffe S ig ls  auf die 
Behandlung dieses Prozesses und die bayerischen Gerichte in scharfer 
Weise zurück und bezeichnete die Angabe S ig ls ,  daß ein M itglied des 
obersten bayerischen Gerichtshofes sozialoemokratisch gestimmt habe, a ls  
große Unwahrheit. W as die Umsturzvorlage anlangt, erklärt Redner 
gegenüber S ig l, es sei nicht wahr, daß in B ayern über diese Vorläge 
große M ißstim mung herrsche. Unzufriedenheit bestehe über die allge­
meine Misere und das Darnieder! egen von Handel und Verkehr. F ür  
eine weitere Beschränkung der Presse im S in n e  der Vorlage werde das 
Volk nicht zu haben sein. B ei einem künftigen Preßgesetze sei er für die 
Forderung des Befähigungsnachweises durch einen Ehrenrath der J o u r ­
nalisten.

Der Präsident ruft den Abg. Lerno nachträglich zur O rdnung wegen  
der Ausdrücke „Grobheit" und „hämisch".

Abg. S p ä h n  (Ctr.) erklärte, das Centrum lehne die Vorlage nicht 
grundsätzlich ab, sondern sei bereit, dieselbe zu prüfen. W as an den 
bestehenden Zuständen zn bekämpfen sei, das sei au s der A ussaat deS 
Liberalism us aufgegangen. I n  der schrankenlosen Freiheit für Handel 
und Gewerbe und in dem Kulturkämpfe lägen die starken W urzeln der 
Sozialdemokratie. Er wolle die Lehrfreiheit nicht antasten, aber er 
wolle nicht, daß in den Hörsälen von vom S taa te  bezahlten Professoren das, 
w as w ir unseren Kindern a ls Bestes mitgeben wollen, die geistige G e­
sundheit, der G lauben zerstört werde. Redner verwahrt das Centrum  
emrglsch gegen die Unterstellung, daß es mit seiner H altung gegenüber 
der Vorlage eine äo ut äes-Politik treiben wolle und besprach schließlich 
einige Bestimm ungen des E ntw urfes.

Reichskanzler F ü r s t  H o h e n l o h e  erklärt, er glaube annehmen zu 
können, daß der Reichstag deswegen den E ntw urf an eine Kommission 
verweise, weil er die ernsten Gefahren anerkenne und Abhilfe schaffen 
'wolle. D ie Regierung habe bei der E rfüllung ihrer Pflicht zwei Wege 
gesehen, um einen Schutzwall für die heiligsten Güter zu schaffen: das 
Ausnahmegesetz oder die Abänderung des gemeinen Rechts. M a n  habe 
wegen der früheren Erfahrungen einen gewissen mittleren W eg einge­
schlagen. D ie V orlage gelte nlcht dem Kampf der M einungen , sondern 
der M e t h o d e  des Kampfes. M a n  habe geglaubt, daß das Uebel in  
gewissen sozialen Schäden liege und daß es durch deren Abhilfe möglich 
sei, dem Umsturz vorzubeugen. Dem sei nicht so. D ie Fürsorge des 
Reiches für die Bevölkerung und die Hoffnung der Sozialdemokraten 
hätten keine Berührung miteinander. S e it  Bestehen des Reichstages sei 
keine Session vergangen, worin nicht die Regierungen eingehend mit dem 
Reichstage für das Wohl der arbeitenden Klaffen fortdauernd thätig und 
unablässig bemüht gewesen seien, auf dem Fundam ente des christlichen 
Volkslebens weitorzubauen. „D arin  werden w ir von keinem anderen 
Volke der W elt übertreffen. Dieser W eg ist nie verlassen worden. D ie 
Regierungen sind überzeugt, daß sie hierin auf den Reichstag werden 
rechnen können. Aber im Kampf gegen den Umsturz ist es anders. 
Dieser Kampf ist ein Kampf gegen internationale und soziale V er­
brechen. I n  diesem Kampfe wird die Regierung die Unterstützung der 
N ation und wie ich hoffe, auch das thatkräftige M itwirken des Reichs­
tages finden." (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. L e u s c h n e r  (Reichsp.): D ie Aufbesserung der Lage der A r­
beiter hätten die Arbeitgeber immer angestrebt. D ie sozialen Gesetze be­
lasteten die Arbeitgeber mit sehr großen O pfern, doch diese Opfer würden 
gern gebracht in der Ueberzeugung, daß damit den Arbeitern wirksam 
geholfen werde. Aber mit gleichem E ifer müsse die Niederwerfung der 
Sozialdemokratie angestrebt werden. D as Bestreben der sozialdemo­
kratischen Hetzer geht überall dahin, Unzufriedenheit zu erregen. Lesen 
S ie  nur unsere sozialdemokratischen Zeitungen in Sachsen. N ur dadurch, 
daß w ir in Gemeinschaft mit der Regierung, w enn 's geht, auf dem 
W ege der Gesetzgebung, und sonst mit G ew alt, allen solchen Bestrebun­
gen entgegentreten, können w ir das Vaterland retten. Beifall rechts.)

Abg. F r o h m e  (Sozd.) erklärt, die Sozialdemokratie sei allerdings 
eine revolutionäre P artei, aber die Gegner unterließen es, anzugeben, 
w as die Sozialdemokraten unter „revolutionär" verständen. Redner 
bestreitet die Glorifikation anarchistischer Verbrechen durch die Sozia l-

Iamitie Schmidt.
Novelle von H a n s  E i s e n t r ä g e r .

- - - - - - - - - - - - - - - -  Nachdruck verboten.
(11. Fortsetzung.)

D ie E rw äh n u n g  G ölh e 's  b rin g t den H a u p tm a n n  geradezu 
in  A ufregung.

„ W a s  wollen S i e ? "  fäh rt er au f. „G öthe und  im m er 
G öthe. Ich  lasse m ir seine D ram en  noch gefallen. D a  ist 
wenigstens N a tu r , wirkliches Leben. Aber seine R o m an e! 
N ehm en S ie  zum B eispiel die W ahlverw andten . Unendlich 
langw eilig  un d  u n w ah r. Ic h  bitte S i e :  eine M u tte r , wie 
C h arlo tte , die an  der Leiche ih res K indes die schönsten R eden 
h ä lt, giebt es nicht, ebenso w enig, wie es g lau b h aft ist, daß 
O ttilie , a ls  sie nach der K atastrophe a u s  ih re r O hnm acht er­
wacht, in  so w ohlgefltgten S ätzen  ih r B ekenntniß  ablegt. Ü b e r ­
h aup t sprechen sie alle, a ls  ob sie au f dem K atheder stünden. 
D aS  find P u p p e n , keine M enschen. W ir  machen das an d e rs ."

H elm er vertheidigt energisch seinen L ieb lin g sau to r, ohne 
natürlich  den H au p tm an n  zu überzeugen. D ie Gesellschaft folgt 
dem W ortgefecht anscheinend m it gespanntem  In teresse , in  
Wirklichkeit ist jeder m it seinen eigenen G edanken beschäftigt. 
F ried a  überlegt, ob sie nicht einen B o ten  zu G eorg  senden 
kann, um  im  nächsten M om en t diesen G edanken a ls  u n sinn ig  
zu verw erfen. L eu tn an t M angelsdo rs m a lt sich die S zene  a u s , 
welche sich seiner Anficht nach zwischen M u tte r und Tochter nach 
S chluß  der Gesellschaft bezüglich des A usb leibens W etlb u rg s ab» s 
spielen w ird. R eferendar Fischer ist überzeugt, daß auch dies- > 
m al „ a u s  der Sache nichts w ird ,"  und  Alice Hochfcld be- ! 
dauert F rie d a , obwohl sie ih r nicht sympathisch ist, aufrichtig. ? 
F ra u  R a th  giebt sich M ühe, nachdem der H au p tm an n  und 
H elm er ihren  D isp u t beendet, die U n te rha ltu ng  nicht in 's  
flocken  gerathen zu lassen. S ie  spricht noch la u te r a ls  ge­
wöhnlich, lacht w iederholt ohne eigentliche V eran lassung  und  
ärg ert sich über ih ren  M a n n , der m it einer w ahren  Leichen- 
dttterm iene vo r seinem T e lle r fitzt u nd  n u r  selten die G abel

zum M unde führt. E s  ist 10 U hr. L e u tn a n t Tiefenbach er­
hebt sich, um  sich zu empfehlen.

„N icht e inm al den B ra te n  wollen S ie  a b w a rte n ? "  frag t 
F ra u  R a th . M a n  hatte  eben den Fisch serotrt.

„G nädigste  F ra u , der königliche D ienst fordert E n t­
sagung — " D ie H erren  erheben sich, S tü h le  w erden gerückt, 
T iefnbach reichte den D am en  der F am ilie  die H and , verbeugt 
sich w iederholt und verschwindet in  der offenen T h ü r , die er 
schnell h in ter sich schließt. Jetzt sind zwei P lätze an  der T a fe l 
unbesetzt, w as den ungem üthlichen Eindruck noch erhöht. J e m a n d  
macht den Vorschlag, die beiden Gedecke fortzunehm en und  die 
R eihe zu schließen, w as einstim m ig angenom m en und au sg e­
fü h rt w ird. Jetzt erst ist es F rie d a , a ls  ob die letzte H offnung, 
G eorg  noch zu sehen, ih r schwinde. S ie  giebt sich kaum noch 
M ühe, ihre V erstim m ung und  N iedergeschlagenheit zu verbergen. 
Schon hat sie zwei F ra g e n , welche ih r N achbar a n  sie ge­
richtet, überhört.

F rä u le in  von I lm e n a u , die sich die S itu a t io n  noch nicht 
zurechtlegen kann, stud irt aufm erksam  F rieda 'S  Gesicht, wobei sie, 
nicht ohne ein w enig Schadenfreude zu em pfinden, konstatirt, 
daß nicht alles so ist, wie es sein sollte. D e r H au p tm an n  ist 
ärgerlich, daß er fü r seine litterarischen A bhandlungen  kein In teresse  
m ehr findet, da auch D r. H elm er ihm  n u r noch kurze A ntw ort 
giebt. V e rh ä ltn iß m äß tg  am  unbefangensten ist E lfe, die sich
vom R eferendar Fischer allerlei S tu v en ten u lk  erzählen läßt. 
I h r  fröhliches Lachen em pört F rieda  geradezu. S ie  n im m t sich 
vo r, ih rer Schwester gründlich die M einung  zu sagen. L eu tnan t 
M an ge lsd o rf, der sich au f einen T oast vorbereitet hat, kann sich 
angesichts der m angelhaften  S tim m u n g  nicht zum Reden en t­
schließen und bedauert im S til le n , daß er ü b erh aup t gekommen 
ist. S o b a ld  es angäng ig , beschließt er sich zu drücken. M a n  ist 
beim  Dessert. H err S chm idt bietet bereits den H erren  C ig arren  
a n , die diese a u s  Rücksicht au f die D am en  ablehnen. Noch 
eine halbe S tu n d e  und der Aufbruch beginnt. F rie d a  athm et 
erleichtert au f, nicht m inder die M ehrzahl der G äste. F ra u

R a th  bew ahrt b is  zuletzt so ziemlich ihre H a ltu n g  und  erw idert 
den D ank  der sich Verabschiedenden fü r den „vergnüg ten  A bend" 
m it einem  Schw all von K om plim enten. Endlich hat sich die 
T h ü r  h in ter dem letzten der G äste geschlossen.

„ N u n ? "  D ie R ä th in  sieht F ried a  fragend an . H err 
S chm idt trom m elt gedankenvoll m it den F in g e rn  den D effau rr 
M arsch auf der Tischkante. E lfe knappert an  einer Knack­
m andel.

„U nbegreiflich!" stößt F rieda  heraus. I h r  Gesicht ist ge- 
rö thet, die A ugen glänzen, ih r Alhem geht schneller. I n  diesem 
M om en t gleicht sie auffallend ihrer M u tte r. „ E s  w ar a lle- 
fest abgesprochen. E r m uß m einen B rief nicht bekommen haben, 
er hätte sonst eine Nachricht geschickt, w enn er wirklich ver­
h indert w ar."  .

„ D er S p a ß  kostet 2 0 0  M ark ." n im m t H err S chm idt da» 
W o rt, indem  sein Blick über die Ueberreste des S o u p e r«

^ r  b e re its!"  tengegnet seine F ra u  scharf, ihm  
einen ih rer bösesten Blicke zuschleudernd.

I n  diesem Augenblick steckt das Mädchen den Kopf 
zwischen die T h ü r :  „ G n ä ' F rä u le in ,"  sagt sie zu F rieda  ge­
w andt. , , S '  ts' auch ein B rie f fü r S ie  abgegeben."

W ie elektrisier springt F rieda  in  die H öh ' und re iß t dem 
Mädchen das K ouvcrt au s der H and  : „D um m e G a n s , da«
sagst D u  jetzt e rs t?"

„ Ic h  konnte doch bei den Leuten nicht m it dem D in g  r e in . 
kom m en!" entschuldigt sich die also A postrophirte in  weinerlich 
gekränktem T o n e , indem  sie die T h ü r  h in te r sich zuschlägt.

F rieda  re iß t m it bebenden F in g e rn , vor U ngeduld  zitternd , 
den Umschlag auf. S ie  h a t au f der Adresse seine Handschrift 
erkannt. Jetzt endlich m uß  ja  eine E rk lä ru n g  kommen. D ie 
R ä th in  und  E lfe sind ganz an  sie herangetre ten , auch H err 
S chm idt hat sein T ro m m e ln  eingestellt und  sieht gespannt zu 
der G ru p pe  h inüber.

(Fortsetzung folgt.)



demokratie. (Unruhe rechts.) Der Anarchist sei ein legitimes Kind der 
Autorität. Die Sozialdemokraten sollten unzufrieden sein. Unzufrieden 
seien aber auch andere, wie die Agrarier bewiesen. Wenn gesagt werde, 
die sozialistischen Arbeiter hätten sich Untreue zu schulden kommen lassen, 
so verweise er auf die herrschende Klasse, wo Steuerhinterziehungen und 
Bankräubereien vielfach vorgekommen seien. Die Furcht vor der Sozial- 
demokratie sei das M o tiv  fü r sozialreformatorische Maßnahmen. Die 
Vorlage sei als Ausnahmegesetz nur ein Vorläufer zu viel strengeren 
Gesetzen. Wenn das Centrum auf die Wohlthätigkeitseinrichtungen ver­
weise, so müsse er sagen, die Arbeiterunterstützungskassen hätten mehr 
Gutes gestiftet, als das Christenthum. Der V orw urf, die Sozialdemo­
kraten wollten das Eigenthum abschaffen, sei ein Unsinn. Sie wollten 
nu r dem Mißbrauch desselben vorbeugen. Die Herren rechts haben sich 
Herrn M iguel zum Führer ausersehen, dieser Herr schrieb im Jahre 
1864 an den Redakteur der „Rheinischen Z tg ." : Was werden Sie erst 
sagen, wenn w ir zum Kampf aufrufen, um den Junkern die Köpfe ab­
zuschlagen? (Hört! H ö rt! links.) Die Liberalen hätten dem Monarchen 
das Gottesgnadenthum abgesprochen, es wundere ihn deshalb, daß 
gerade Herr v. Bennigsen sich so als Schützer des Königthums aufspiele. 
Auch der Papst hat m it Bezug auf Frankreich anerkannt, daß die Re­
publik, wenn sie einmal sich bewährt, eine von Gott gewollte Ordnung 
ist. Dem Satze, daß der König der erste Diener seines Staates ist, 
steht schroff gegenüber das suprewa lex re§i8 voluntas! Jedenfalls ge­
hört mehr M uth dazu, sich offen im wirtschaftlichen Kampf zu ver­
theidigen, als in  adeliger Mordsucht einen Redakteur zu überfallen. 
Auch durch die Drohung m it dem Sandhaufen w ird der Kriegsminister 
das nicht retten, was er retten wollte. Hu Gewaltthätigkeiten reizt nu r 
der Polizeianarckismus. Ich komme zum Schluß. (Bravo.) Ja  Sie 
können sich freuen, daß meine Strafpredigt zu Ende geht. Mögen Sie 
sich hier noch soviel katzbalgen, wie Sie das beste Umsturzgesetz machen; 
die Sozialdemokratie besieaen Sie doch nicht! (Bravo!)

Präsident v. Le vet zow:  M an sagt nicht, daß man sich in  diesem 
Hause katzbalgt. (Heiterkeit.)

Kriegsminister B r o n s a r t  v o n  S c h e l l e n d o r f f  meint, der V o r­
redner hätte über seine (Redners) neulichen Bemerkungen nicht so erregt 
sein brauchen. Gegen persönliche Angriffe, zu denen Frohme gegriffen 
habe, statt ihn zu widerlegen, sei er unempfindlich. Ih re  Angriffe er­
reichen mich gar nicht (Unruhe bei den Sozialdemokraten. Beifall rechts.) 
Sie fallen weit vor m ir nieder, berühren auch nicht einmal die Spitze 
meines Stiesels (Wachsende Unruhe bei den Sozialdemokraten. Beifall 
rechts.); ich brauche nicht einmal eine symbolische Abwehrbewegung zu 
machen, die möglicherweise falsch gedeutet wird. (Beifall rechts. Lärmende 
Unruhe bei den Sozd. R u f: Das ist ja eine Unverschämtheit!) (Präsi­
dent v. Levetzow: Ich höre wieder eine Zwischenbemerkung, die ich 
nicht genug rügen kann. Sie bringen den Ton im Hause damit her­
unter. Beifall rechts.) Wenn Sie z. B. behaupten, die Offiziere hei- 
rathen nur nach Geld, so frage ich Sie, was würden Sie sagen, wenn 
ich behaupten wollte, Sie agitiren nicht für Ih re  Partei, nicht aus Ueber­
zeugung, sondern aus anderen eigennützigen Gründen. Sie sagen, 
Sie pfeifen auf das Gesetz. Run, ich möchte Ih re  musikalischen Künste 
nicht auf die Probe stellen. Aber wenn Sie solche Angriffe gegen die Armee 
erheben, und namentlich in einem Punkte sind w ir da empfindlich, dann 
erwarten Sie nicht, daß ich m it Ihnen  wie ein Ceremonienmeister ver­
handle. Mäßigen Sie Ih re  Angriffe gegen die Armee, und ick ver­
spreche Ihnen, auf Angriffe gegen meine Person maßvoll, verbindlich, 
nö tigenfalls auch deutlich zu sein. (Bravo.) „  .

Preußischer M inister v. K ö l l e r  bemerkt, er wisse Nicht, was Polizei­
spitzel seien. Wenn einmal ein Sozialdemokrat sich bekehre und aus der 
Schule plaudere, so sei das doch kein Polizeispitzel. Vielleicht bekomme 
mancher von den Sozialdemokraten hier, wenn er älter werde, noch ein 
reuiges Gemüth. E r werde seine Hand nicht dazu bieten, daß Verbrechen 
angestiftet würden, und müsse dagegen protestiren, daß der Anarchismus 
durch die Polizei gemacht werde und man den ehrenwerthen Stand der 
Polizei beleidige. (Bravo! rechts)

Abg. v. B u c h k a  (konservativ): Die Handwerker hätten viel mehr 
Grund zur Unzufriedenheit, als die Arbeiter. V ie l mehr, als diesen, 
müsse daher der Staat den Handwerkern — in  ihr?m Kampfe gegen die 
Großindustrie — so wie den Lanwirthen zu Hilfe kommen. Ich habe 
bedauert, daß von dem Centrumsredner Gustav Adolf als Mordbrenner 
bezeichnet wurde. Der römischsdeutsche Kaiser schützte die Protestanten 
nicht (R u f: Deutscher Kaiser) und seine Feldherrn waren nickt besser, 
als Gustav Adoli, denken Sie dock nur an die Zerstörung Magdeburgs 
durch T illy . Redner spricht sich gegen die Rückkehr der Jesuiten aus und 
vertheidigt die einzelnen Bestimmungen der Vorlage.

Darauf wurde die Debatte geschloffen und die Vorlage einer Kom­
mission yon 28 M itgliedern überwiesen. .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. Tagesordnung: Interpellation 
wegen der Handwerker- und Gewerbekammern, sowie wegen des Schutzes 
der Deutschen im Auslande und eine Reihe von Etatsübersichten.

Deutsches 'Seich.
B erlin , 12. Januar 1895.

— Se. Majestät unternahm heute früh eine Schlittenfahrt 
nach dem Thiergarten, promenirte daselbst und fuhr dann beim 
Staatssekretär von Marschall vor, um den Vortrag desselben 
entgegenzunehmen. Nach dem Schlosse zurückgekehrt, hörte Se 
Majestät die Vortrüge des Kriegsministers und der Chess des 
Generalstabes und de« M ilttärkabinets. Nachmittag« fand im 
Weißen Saale die Vorstellung der demnächst in  die Armee 
eintretenden Kadetten statt. Heute Abend wohnte der Kaiser 
der Vorstellung von Hebbels Nibelungen im  Schauspielhaus« bet.

—  Se. Majestät der Kaiser toastete bei dem am Freitag 
stattgefundenen Abschiedsdiner fü r den russischen Botschafter 
Grafen Schuwaloff bei dem Osfizterkorps des Alexanderregtment« 
zunächst aus den Zaren Nikolaus I I . ,  während der Trinkspruch 
des Grasen Schuwaloff dem Kaiser galt. S päter erhob sich der 
Kaiser nochmals und richtete eine Ansprache an den Grafen 
Schuwaloff, in welcher er hervorhob, daß er und das Osfizier- 
KorpS den Botschafter als Regimentskameraden betrachteten und 
daß es fü r sie alle schmerzlich sei, ihn aus ihrer M itte  scheiden 
zu sehen. Unter Uebecreichung eines Fahnenträgers in  Bronze 
in der Uniform  des Regiments forderte der Kaiser die Anwe­
senden auf, m it ihm die Gläser zu erheben und dieselben auf 
das W ohl des Siegers von Phtlippopel und des Erstürme!« 
der äußerst festen Position von Acab-Konak, des Grafen 
Schuwaloff zu leeren. Tiefbewegt dankte dieser und richtete an 
die Tafelrunde die Aufforderung, nochmals auf das W ohl des 
Kaisers W ilhelm  m it ihm zu trinken; er thue dies jetzt im 
Namen seines Herrn und Kaisers, deß Zaren Nikolaus.

—  Ueber den Herrenabend bei dem Kaiser ist einem aus­
führlicheren Bericht der „K ö ln . Volksztg.« noch z u , entnehmen, 
daß bei dem Vortrug des Kaisers über die M arine  in  dem be­
treffenden S aa l an den Wänden eine große Anzahl vom Kaiser 
eigenhändig gezeichneter Seekarten hingen. D ie Anzahl der 
Schiffe der einzelnen Staaten an den verschiedenen Küsten war 
durch Fähnchen gekennzeichnet. Der Kaiser stand die ganze Zeit 
wie ein lehrender Professor vor dem Zuhörerpublikrun und de- 
monstrirte m it der Reitpeitsche in  der Hand an den Karten. 
Auch die Möglichkeit eines deutsch-russischen Krieges zog er in  
den Kreis der Betrachtungen. An den V ortrag  soll sich auch, 
wie das B la tt m itthe ilt, eine kurze Debatte geknüpft haben. 
Nach Tisch rauchte der Kaiser eine Im port-Z iga rre , welche ihm, 
wie er sagte, eine Korvette soeben direkt von Habcma mitge­
bracht hatte. Den Ehrenplatz neben dem Kaiser hatte der V o r­
sitzende der Zentrumspartei G raf Hompesch; außerdem saßen 
am Kaisertisch nur noch der Präsiden: Levetzow, M ique l, S tum m  
und Manteuffel. —  Der „Hamb. K o rr." theilt über den Kaiser 
noch m it :  „D e r Kaiser hat einstmals gesagt: „M e in  Groß­
vater hat da« preußische Heer groß gemacht, ich w ill versuche

die deutsche M arine in die Höhe zu bringen." Diesen Ge­
danken hat er unausgesetzt vor Augen gehabt; die Martne-Kon- 
ferenzen, die der Kaiser wtederholentlich in jeder Woche m it dem 
kommandtrenden A dm ira l Freiherrn v. d. Goltz, dem S taa ts­
sekretär v. Hollmann und dem Kontreadm iral Freiherrn v. 
Senden-Bibran gehabt, dehnten sich stundenlang aus, jede« 
einzelne D eta il wurde besprochen, und dabei entwickelte der 
Kaiser so viele Sachkenntntß, daß die anwesenden Admirale au« 
ihrer Bewunderung kein Hehl machten. Bei den letzten M arine- 
Manövern, die bekanntlich m it der großen Parade bei Swine- 
Münde-Hertngsdorf ihren Anfang nahmen, zeigte sich der Kaiser 
derart unterrichtet, als wäre er Dezernent fü r alle Gebiete. 
Auf den Konferenzen auf der „W ö rth "  und der Jacht „Hohen- 
zollern" tra t das in  evidentester Weise zu Tage."

—  Das diesjährige Botschasisdiner findet am Dienstag im 
Schloß statt.

—  Der im  Auftrage des Kaisers gestern nach Friedrichs-
ruh zu Btsmarck gereifte Flügeladjutant Gras Moltke ist heute 
früh hierher zurückgekehrt. Ueber seine Mission meldet die 
„Kölnische Z e itu n g ": Der Kaiser beabsichtigte zur Beerdigung der
Fürstin Btsmarck einen Kranz zu senden. E r konnte nicht recht­
zeitig fertigestellt werden. Nunmehr überbrachte Moltke ein an 
dem B ilde der Fürstin im Herrenhaus« zu Friedrichsruh anzu­
bringendes Blumenarrangement. Moltke überbrachte ferner eine 
Zeichnung über die Marineentwickelung, welche der Kaiser an­
läßlich seines VortrageS am Herrenabend entworfen.

—  Das „J o u rn a l des DöbatS" bemerkt in  einem Artikel
über den Vortrag Kaiser W ilhelm '« über die M a r in e : „W ir
hoffen, daß die kaiserliche Vorlesung stenographtrt wurde und 
veröffentlicht werden w ird ; sie war zweifellos sehr interessant: 
denn so oft Kaiser W ilhe lm  das W ort über Marinefcagen er­
griffen hat, äußerte er sehr gesunde und btsweilen sehr persön­
liche Anschauungen, die beweisen, daß er die den Seekrieg be­
treffenden Angelegenheiten und den S tand des Schiffsmaterials 
aller Mächte vollständig kennt."

—  Wie die „N a t.-Z tg ." m itthe ilt, wrrd Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg, dessen W ahl zum Vorsitzenden der 
deutschen Kolonialgesellschaft bevorsteht, aus dem aktiven M ili tä r ­
dienst ausscheiden.

-  Durch allerhöchste Ordre vom 10. d. M . ist der Ge­
neral der In fan te rie  von Werder, kommandtrender General de« 
I .  Armeekorps, in  Genehmigung seines Abschiedsgesuchs, unter 
Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adlerordens m it Eichen­
laub und Schwertern, m it Pension zur D isposition gestellt 
worden.

- -  Zum  Nachfolger des Generals von Los in Koblenz ist 
der Erbprinz von Metnlngen bestimmt.

—  Der M a jo r und BataillonS-Kommandeur vom Garde- 
Füsilier-Regimcnt Frhr. von Lyirck-r ist unter S tellung 
ä la  suito des Generalstabes der Armee zum ersten M ilitä r -  
Gouverneur der Söhne des Kaisers ernannt worden.

—  Fürst Bismarck erhielt, wie der „Hamb. Korresp." ver­
nimmt, am Montag den Besuch des kommandtrenden Generals 
des 9. Armeekorps, G ra f Waldersee zum D iner. Der Fürst 
hatte dem Gaste zu Ehren dle U niform  seine« Halberstädtischen 
Kürassier-Regiment« angelegt. D ie Unterhaltung soll. dem ge­
nannten B la tt zufolge, sehr lebhaft gewesen sein.

—  Der „Hamburger Korrespondent" kann die Nachricht, 
Bismarck gedenke seinen achtzigsten Geburtstag möglicher Weise 
in  Varzin zu feiern, als durchaus irr ig  bezeichnen. Der Fürst 
sprach kürzlich m it großem Nachdruck davon, daß er nun in 
Friedrichsruh ständig zu bleiben gedenke. F ü r ihn sei Reisen 
bei schlechter Jahreszeit jedenfalls ausgeschlossen, wenn nicht 
dringende Veranlassung eine Ausnahme fordere.

—  Reichskanzler Fürst Hohenlohe brgiebt sich m it seinem 
Sohn Sonntag früh zu dem Fürsten Bismarck nach Friedrichsruh.

—  Während der Rede des Abg. Spähn ereignete sich tn 
der letzten Sitzung des Reichstages ein bemerkenswerther 
Zwischenfall. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe betrat den 
S aa l und begrüßte den tn den Reihen der Konservativen sitzenden 
Grafen Herbert Btsmarck. Gras Herbert stieg darauf die S tufen 
hinauf und begab sich an den BundeSrathSttsch zum Reichskanz­
ler, m lt dem er eine längere Unterredung hatte. B a ld  darauf 
begaben sich der Kriegsminister und der M in ister de« In n e rn  
v. Köllec zum Grafen Herbert Bismarck und pflogen m it ihm 
gleichfalls ein längeres Gespräch.

—  Im  Reichstage verlautete heute gerüchtweise, G ra f 
Herbert Bismarck solle Botschafter in  London, der Staatssekretär 
Marschall Botschafter in  M adrid und der dortige Botschafter 
Radowitz Staatssekretär des Auswärtigen werde«.

—  W ie man vernimmt, ist der Justizminister Schönstedt 
zum Kronsyndikus bestellt und gleichzeitig in  das Herrenhaus 
berufen worden.

—  I n  parlamentarischen Kreisen fä llt es sehr auf, daß 
M inister v. Bötlicher nicht tn die Debatten zur Umsturzvorlage 
eingreift. D ie Gerüchte über dessen baldigen Rücktritt finden 
allgemein Glauben.

—  Es verlautet, in  den kommenden Monaten seien tn 
den höheren Kommandostellen der Flotte zahlreiche Personal­
veränderungen zu erwarten, die fü r die BesörderungSver- 
hältniffe der Flagg- und Stabsosfiziere von wesentlicher Bedeu­
tung find.

—  Baldutn Möllhausen, der bekannte Roman- und Retse- 
schriststeller, der Verfasser des „H alb tndtaners", der jahre­
lang unter den Ind iane rn  lebte und nachmals Sänger und 
Dichter der berühmten Tafelrunde des Prinzen Friedrich K a rl 
zu Dretlinden war, vollendet am 27. diese« Monats sein 70. 
Lebensjahr.

—  Die Reichstagsbaukommission ist einberufen worden, um
über die Frage der Anbringung der In sch rift: „D em  deutschen
Volke !" an der Vorderfront des Reichstagsgebäudes die E n t­
scheidung zu treffen.

- -  D ie Budgetkommission des Reichstages lehnte heute die 
Kosten sür die Kommandantur in  Hannover ab.

—  Mittwoch soll der Jesuitengesetzentwurf des Zen­
trums zur ersten und zweiten Lesung auf die Tagesordnung 
des Reichstags kommen und namentliche Abstimmung statt­
finden. ^  ̂ .

—  Dem „Lokal-Anzeiger" zufolge bestätigt es sich, daß 
dem Landtage als Ergänzung der Umsturzvorlage eine Novelle 
zum preußischen Veretnsgesetz vorgelegt werden wird.

—  Nachdem die Zentralleitung des Bundes der Landwirthe 
und die Leitung der deutsch-konservativen Fraktion von der A u f­

stellung besonderer Kandidaten tn Eschwege-Schmalkalden Ab­
stand genommen, hat sich der Pastor Jskraut bereit erklärt, die 
ihm von der Deutsch-sozialen Reformpartei im  Einverständniß 
m it den Parteifreunden de« Wahlkreise« angebotene Kandidatur 
anzunehmen.

—  Wegen seiner m it der Auffassung der Kirchenbehörde 
nicht übereinstimmenden Ueberzeugung über die Agende wurde 
Prediger D r. Ltsco in  Rummelsburg auf seinen Antrag vom 
Amte suspendirt und tn Disziplinaruntersuchung gezogen.

—  Sämmtliche sozialdemokratische Stadtverordneten fehlten 
bei Beginn der letzten B erliner Stadtverordnetenfitzung, als 
da« Hoch auf den Kaiser vom Vorsitzenden ausgebracht wurde.

— - Von den verhafteten Oberseuerwerkern find Sonnabend 
mittag« dreizehn M ann, die in  einem besonderen Wagen des 
Schnellzuge« von Magdeburg in  B e rlin  ankamen, in  das 
Festungsgefängniß zu Spandau eingeliefert worden. Z w ö lf von 
ihnen waren die Tressen abgeschnitten, nur einer war noch im  
Besitz derselben.

— E in  Biwak von Gardetruppen hat am Donnerstag in
der Nähe von Dahlem als Vorversuch zu größeren W inter- 
Felddienstübungen stattgefunden. Den Mannschaften, denen 
die Mitnahme geistiger Getränke untersagt war, ward W arm bier 
gereicht.___________________________________________________

Ausland.
Rvm, 13. Januar. E riept und die übrigen M inister 

kehrten heute früh aus Neapel hierher zurück. Gestern Abend 
bet der Abreise von Neapel bereiteten etwa 3000 Arbeiter, die 
m it bengalischen Lichtern und Mufikkorps aufzogen, C riepi eine 
Ovation. D ie Behörden sowie die in  Neapel anwesenden Se­
natoren und Deputtrten geleiteten den Ministerpräsidenten und 
die übrigen M inister zum Bahnhöfe. Im  Augenblick der Ab­
fahrt ertönten lebhafte Hochrufe auf C risp i.

Neapel, 12. Januar. Heute Vorm ittag um 10 Uhr hat, 
wie angekündigt, tn der hiesigen Parochialkirche die kirchliche 
T rauung der Tochter des Ministerpräsidenten C risp i m it dem 
Fürsten Lingua-G loffa stattgefunden. Unter den Trauzeugen 
befand sich der M inister der öffentlichen Arbeiten, Saracco. 
Außer den Angehörigen des Brautpaares wohnten der Feier bet 
Schatzministrr Sonntno, Finanzmintster Boselli, Marinemtntster 
M a rin , Kriegsminister Mocenni, Handelsminister Barazzuoli, 
der M inister fü r Post- und Telegraphen Ferraris, sämmtliche 
Unterstaatssekretäre. der Präfekt, mehrere Senatoren und De- 

' puttrte, sowie die Freunde der beiden Familien.
P a r is ,  12. Januar. Der R itte r der Ehrenlegion, Thöoenet, 

' D irektor der »sooiötö Niyoioo äeo Transxortos w a ritiw S 8 -, die 
! ihren Sitz tn P aris , Rue Ta itbont hat, iowie der Administrator 

Bourdenay dieser Gesellschaft wurden am Sonnabend unter der 
Anklage de« Betruges verhaftet. E in  gleicher Verhastsbesehl 
wurde gegen Ferrier, den Direktor des B lattes „I^a  vois ksrrös" 
erlassen ; derselbe ist jedoch flüchtig. D ie Papiere des Blatte« 
wurden beschlagnahmt. Nachmittag« ging das Gerücht in  Pari«  
von einer neuen Verhaftung einer der Presse angehörigen P e r­
sönlichkeit.

London, 12. Januar. Nach dem „D a ily  Chrontcle" hat 
die russische Regierung die Form trung von sieben Mörser-Regi­
mentern n den M ilitärbezirken Odessa, Kiew, Petersburg, 
Warschau und Charkow beschlossen. Es soll ein neues Modell 
von Mörsern zum Abfeuern von schweren Shrapnells, gefüllt 
m it schweren Explosivstoffen, benutzt werden. Ferner soll die 
Reorganisation der A rtille rie  gemäß den Plänen der Generals 
Wanow«ki ausgeführt werden.

Petersburg, 12. Januar. Der „Regierungsbote" veröffent­
licht ein gestern unterzeichnetes Protokoll über die formelle 
Uebergabe von 65 433 6S1 Rubel Gold aus der Umsatzkaffe 
der Staatsbank in  den UmwechselungSfonds zur Vernichtung 
von im Portefeuille der Staatsbank befindlich gewesenen nicht 
realtsirtrn 5 prozentigerr Renten im  Betrage von 173 528 555 
Rubel.

B e lg ra d . 12. Januar. I m  Prozesse Tschebinatz wurden 
die Angeklagten Ranko, Taisitsch, Djakowitsch, Zujewitsch, 
Stanojewitsch, Ruzitsch, Dimttsch und Tauschanowitsch zu je 3 
Jahren und Tschebinatz in Berücksichtigung seine« Geständnisse« 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. D ie Angeklagten Nowako- 
witsche und Nenadowitsch wurden freigesprochen. Jnbetreff de« 
Gistattentat« wurden die Angeklagten Djakowitsch und Mtschko- 
witsch fre ig e sp roch e n .______________________________________

Vrovinzialnachrichten.
Culmsee, 10. Januar. (Verschiedenes.) Der KreiSschulinspektionS. 

bezirk Culmsee zählt gegenwärtig 33 Schulen m it 57 Lehrern. — Der 
hiesige Männerturnverein hat jetzt zwei Paar Schneeschuhe angekauft, 
welche von den Mitgliedern fleißig benutzt werden. — Der vor einiger 
Zeit vom hiesigen Kreis angetchaffte Schneepflug kam gestern zum ersten 
Male zur Anwendung. Die Chauffeeftrecke Ostaszewo - Windak wurde 
durch denselben von dem überflüssigen Schnee befreit. Die Arbeit ging 
gut und verhättnißmäßig leicht von statten. — I n  der gestrigen Sitzung 
des VorschußvereinS wurde Schvrnüeinsegermeifter A. Bertram zum 
Vorsitzenden und Kaufmann C. v. Preetzmann als Stellvertreter wieder­
gewählt. I n  den Aufsicht-rath wurden eingeführt: Zimmermeister
M atlinski, Kaufmann Bark und M aler R. Franz. — Der Schuhmacher 
Ekibicki wurde heute auf der Chaussee nach Kunzendorf in erstarrtem 
Zustand« aufgefunden. Räch vieler Mühe gelang cS zwar, denselben 
zum Bewußtsein zu bringen, doch w ird an dem Auskommen gezweifelt. 
— In fo lge  der Schneeverwehungen werden jetzt die Wochenmärkte sehr 
wenig von der Landbevölkerung beschickt, so daß die Preise für die Le­
bensmittel bedeutend gestiegen sind. E in  Pfund Butter kostet jetzt z. B. 
1 Mark, früher 70 biS 80 Pf., eine Mandel Eier 9b Ps., früher 50 biS 
60 Pf.

m  Culmsee. 13. Januar. (Schlittenparlhie. Lehrerverein.) Am 
Sonnabend unternahmen die M itglieder des Dubielnoer landwirthschaft- 
lichen Vereins unter zahlreicher Betheiligung eine Schlittenprrlhi.'. An 
der Spitze de- stattlichen Zuge« von ungefähr 20 Schlitten fuhr der 
Vorsitzende des VereinS, Herr Gutsbesitzer K la tt - Dubielno. Unter den 
schmetternden Klängen einer Musikkapelle machte der Schlittenzug eine 
Rundfahrt durch die Nachbarorte, auf der er unsere S ta rt sowohl auf 
der Hin- als auch Rückfahrt passtrt«. Nach beendeter Parlhie fand im 
Lokale de- Herrn Blänkle in Dubielno ein B a ll statt. — Am Sonnabend 
den 19. d. M . hält der freie Lehrervcrein im Lokale deS Herrn P. Ha- 
berer seine monatliche Sitzung ab. A uf der Tagesordnung steht u. a. 
«in Vortrag de- Vorsitzenden Herrn PolaSzek über den Handsertigkeits- 
unterricht in der Volksschule.

Briesen, 1l. Januar. (Stadtverordneten-Versammlung.) I n  der 
gestern abgehaltenen ersten Sitzung ter Stadtverordneten-Versammlung 
im neuen Jahre wurde der Magistrat ermächtigt, aut dem Marktplatz« 
von neuem Bohrversuche vornehmen »u lassen, um vielleicht doch noch 
brauchbares Trinkwaffer zu finden. Ferner bewilligt- die Stadtoertrctung 
«ine Ehrengabe an die N-tz'schen Eheleute, welche zu Weihnachten ihre 
goldene Hochzeit feierten.

«on der Gchwetzer Krei-grenze, 10. Januar. ( I n  größte Lebens­
gefahr durch Verwechslung von Arzneien) wurde gestern eine 18jährige 
Besitzertochter in  Gembitz gebracht. Diese stellte neben eine Flasche, welche



ein M ittel gegen Husten enthielt, auch eine Flasche mit Salmiakgeist. I n  
der Abenddämmerung vergriff sie sich und nahm statt eines Theelöffels 
voll Medizin eine gleiche M enge Salmiakgeist zu sich. S ie  spie glück­
licherweise noch rechtzeitig den größten Theil der Flüssigkeit aus, jedoch 
waren die M undhöhle und der Rachen dermaßen verbrannt, daß sie eine 
Zeitlang in der größten Erstickungsgefahr schwebte.

Krojanke, 13. J a n u a r .  (Einen plötzlichen Tod) fand hier der 
auf der Durchreise begriffene Altsitzer Rosenau aus Friedrichshorst (Kreis 
Neustettin). Derselbe tra f gestern mit dem aus Schneidemühl kommenden 
Frühzuge auf unserem Bahnhöfe ein und wollte den für ihn bereit­
stehenden Schlitten besteigen, als er leblos zusammenbrach. E in Herz­
schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

M arienw erder, 12. J a n u a r .  (Personalie. Kohlendunst-Vergistung.) 
I n  Stelle des nach A ltona versetzten Poftdirektors Bischofs tritt am 
1. M ärz d. I .  an die Spitze des hiesigen Postam ts der Poftdirektor 
Engelbrecht auS Krotoschin. — Dem Kohlendunft ist der bei der siebenten 
B atterie der hiesigen Artillerie-Abtheilung stehende Kanonier Orlowski 
auS Dt. E ylau  zum O pfer gefallen. Derselbe schlief mit noch einem 
Kameraden in einem Zimmer des Malbranc'schen M assenquartiers, 
dessen Ofen nock eine Klappe hat. Um 12 Uhr nachts wollte ein 
Kanonier seine Mütze aus dem mit Kohlendunft angefüllten L-chlafzimmer 
seiner Kameraden holen und versuchte mit ihnen ein Gespräch anzu­
knüpfen. E r bemerkte hierbei den bewußtlosen Zustand der beiden 
Schlafenden und schlug Lärm. W ährend der eine der Soldaten kurze 
Zeit nach U nterbringung in dem Lazsrech verstorben ist, liegt der andere 
schwer krank darnieder.

D anzig , 12. J a n u a r .  (Landtags - Ersatzwahl.) A ls freisinniger 
Kandidat für D anzig-Stadt und Land an Stelle des verstorbenen Abg. 
Draw e wird der Gutsbesitzer Schanasjahn-A ltdorf genannt.

E lb in g . 11. J a n u a r .  (Kriegsschulden.) I n  der heutigen S tad t- 
verordneten-Versammlung wurde der E ta t der Kriegsschuldenkasse für 
1895 in E innahm e und Ausgabe auf 54398  Mk. festgesetzt.

Posen, 12. J a n u a r .  (Der hiesige F rüh jahrs-S aatenm ark t) findet in 
diesem Ja h re  am 12. F ebruar statt.

LokalnaHriHten.
T horn , 14. J a n u a r  1835.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  I n  der letzten V orstands­
sitzung ist beschlossen worden, die Herrenabende des V ereins am D onners­
tage nach dem 1. und 15. jeden M onats abzuhalten. Am 9. F ebruar 
soll das S tiftungsfest im Schützenhause gefeiert werden. Die V oistands- 
äm ter sind wie folgt vertheilt: Herr Rittergutsbesitzer und L andtags­
abgeordneter M eister-Sängerau Vorsitzender, Herr Gymnasialoberlehrer 
D r. Wilhelm stellvertr. Vorsitzender. Herr Rechnungsrath Kolleng Schrift­
führer und Herr Betriebssekretär Treptow Rendant.

— ( Z u r  K a i s e r s g e b u r t s t a g s f e i e r )  findet am 27. d. M . 
nachmittags 3 Uhr im Schützenhause ein Festmahl statt, zu dem ein 
Komitee einladet. E ine Liste zum Zeichnen liegt im Schützenhause bis 
zum 24. J a n u a r  aus.

(P e r s o n a l i e n.) Der S taa tsa n w a lt Claassen in M arien ­
werder ist zum Oberlaudesgerichtsrath in M arienw erder e rnann t worden.

Der RegierungSbaumeifter E lten in Bromberg ist zum Eisenbahn- 
bau- und Betriebsinspektor ernann t worden.

Dem Gerichtsschreiber, Sekretär Nobach in S tra sb u rg  ist der Charakter 
alS Kanzleirath verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  O f t b a h n . )  Versetzt: R egierungs­
baumeister M eyer in V andsburg nach Bromberg, Betriebssekretär 
S onnenburg  in Konitz nach Königsberg, Stationsassistent Liebrecht in 
Ja ftrow  nach Allenftein, Werkstättenvorsteher Scheller in S ta rg ard  in 
Pom m ern nach Schneidemühl.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Dem Poftkassirer Ohlrogge 
aus Neiffe ist eine Postdirektorstelle in Danzig übertragen. E rn a n n t ist 
der Ober-PoftdirektionSsekretär Bolle in  Danzig zum Poftkassirer. V er­
setzt ist der Postinspektor Dahme von Danzig nach Dresden. I n  den 
Ruhestand tr itt der Ober-PostsekretLr Bendt in Bromberg.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - L a n d t a g )  ist zum 
5. M ärz einberufen.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a u .  Der K reitsag hat am 
12. Dezember v. J s .  die Kosten zur Herstellung der V orarbeiten für eine 
Kleinbahn von T horn nach Scharnau  bewilligt. Die A usführung  dieser 
Arbeiten ist n u n  vom Kreisausschuß dem Kreisbaumeister H errn  R a th ­
m ann übertragen.'

— (U e b e r  d a s  N o t h w e n d i g s t e  b e i  d e r  K r a n k e n p f l e g e )  
hält Herr D r. M eyer, wie schon erw ähnt, auf Veranlassung des V ater­
ländischen F rauenvereins Vortrüge für F rauen  und Mädchen. I n  dem 
ersten V ortrage am Mittwoch den 9. J a n u a r  in  der A ula der höheren 
Töchterschule entw arf der Redner seinem zahlreichen Auditorium zunächst 
ein klare-, anschauliches Bild der allgemeinen Pflichten jeglicher Pflegerin 
eines Kranken, sowohl inbezug auf ihre Thätigkeit, als auch inbezug auf 
ihr Wesen, dem P atien ten  gegenüber, das stets ruhig und freundlich, ja 
heiter sein sollte, nie aber Unruhe oder ängstliche Sorge zeigen dürfte. 
Nacheinander erörterte er sodann das Wesentliche über das Tem peratur- 
messen, das Bestimmen des PulseS und die Athmungserscheinungen unter 
stetem Hinweis auf den Unterschied zwischen den verschiedenen Lebens­
altern einerseits, zwischen dem Gesunden und dem Kranken anderseits. 
Nachdem er noch auf die Beobachtung der Zunge, der H aut und des 
Stoffwechsels hingewiesen hatte, erläuterte der Herr V ortragende die 
Beschaffenheit eines guten Krankenbettes. Hieraus wurde das Wesen 
einiger Krankheitserscheinungen wie Fieberschauer, Schmerzen und Husten 
berührt und die Wichtigkeit des Schlafs und geeigneter N ahrungs­
aufnahme hervorgehoben; zum Schluß erfolgte ein Hinweis auf die 
Desinfektion und die Vorbereitungen, die im Krankenzimmer dem Besuche 
deS ArzteS vorangehen sollten. S o  stärkte der Herr Vortragende in allen 
Anwesenden die Ueberzeugung von der hohen Wichtigkeit der Beobach­
tung scheinbar geringfügiger Umstände, die aus die Genesung von 
größtem Einfluß sind, während deren Vernachlässigung oft die besten 
ärztlichen V erordnungen aufheben kann.

— ( I n  d e r  M i t t e  d e r  W i n t e r s a i s o n )  stehend, können 
Wir die Annehmlichkeiten und Freuden, welche der W inter bietet, jetzt 
in vollen Zügen genießen. Vor allem ist es der Scknee- und Eissport, 
an dem w ir u n s  erfreuen. Alle Wege und S traß en  sind mit Schnee 
bedeckt und luftig ertönt überall Schlittengeläute. D as Vergnügen einer 
bchltttenparthie machte sich gestern auck die F r i e d r i c h  W i l h e l m -  
S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a s t ,  die m it ca. 40 Schlitten und einer Musik­
kapelle nach Leibitsch fuhr. Die Schlitten sammelten sich vom Bromberger 
Thor bis Kriegerdenkmal, von wo um 2V, Uhr die Abfahrt 
erfolgte. DaS beste W etter begünstigte die F ah rt. Z w ar wehte der kalte 
Wind ziemlich scharf, aber daS focht die Schlitteninsassen, die in ihren 
warmen Umhüllungen der winterlichen S trenge spotteten, wenig an 
Und beeinträchtigte keineswegs ihre Freude, die allen aus den Augen 
blitzte. I n  Leibitsch wurde im MieSler'scken Lokale abgestiegen und 
nach tüchtiger leiblicher S tärkung  ging es wieder wie im Fluge zur 
S ta d t zurück, wo sich die Theilnehmer an der P arth ie  noch im kleinen 
Schützenhau-saale zu einem gemüthlichen Beisammensein vereinigten. 
Der E issport lenkte gestern Hunderte nach dem G r ü t z m ü h l e n t e i c h ,  
dem R endezvous unserer Schlittschuhläufer und -Läuferinnen. Von 
b " i  Uhr ab konzertirte dort eine Musikkapelle, bei deren elektrisirenden 
Weisen sich Alt und J u n g , M ännlein  und Weiblein in buntestem Durch­
einander auf der glatten E isbahn tummelte. Erst mit dem Einbruch

der Dunkelheit verstummte allmählig das lebendige Treiben auf dem 
Eise. Z u den sonstigen Freuden der Wintersaison gehört der K ar­
neval, welcher bei uns allerdings n u r in sehr bescheidenem Glänze au f­
tritt. Um ihm zu seinem Rechte zu verhelfen, veranstaltete die K r i e g  er-  
f e c h t a n s t a l t  gestern im W iener Cafe einen „außerordentlich großen" 
M askenball, zu dem sich M asken verhältnißmäßig wenig, dafür aber 
umsomehr Zuschauer eingefunden hatten. Frohsinn und Laune be­
herrschten den ganzen Abend und dem Tanz wurde mit gewohnter Un- 
verwüstlichkeit gehuldigt. Karnevalistischen Geist athmen auch die 
humoristischen Herrenabende, welche unsere Vereine im W inter abdalten; 
sie pflegen immer mit dem Humor noch die kulinarischen Genüsse der 
Wintersaison zu verbinden, da sie in der Regel zusammen mit einem 
Wurstessen stattfinden. Dieser V erbindung des Angenehmen mit dem 
Reellen hat unter den hiesigen Vereinen insbesondere der M änner- 
Gesangverein „L ied  e r  f r e u n d  e" Geschmack abgewonnen und darum 
hält er jeden W inter mit seinen passiven M itgliedern einen humoristischen 
Herrenabend mit obligatem Wurstessen ab. I n  diesem W inter hat 
derselbe am Sonnabend im Nicolai'schen Lokale stattgefunden. E r hatte 
den gleichen zahlreichen Besuch wie in den V orjahren und verlies unter 
dem M otto : M it jeder M inute w ird 's gemüthlicher! Zuerst ging es zur 
Tafel, bet welcher der mit Erbsenpuree und S auerk rau t servirten W urst 
alle Ehre angethan wurde. S ie  erwies sich als sehr schmackhaft, sodaß 
es dem W irth H errn Nikolai an Anerkennung nicht fehlte; n u r ein 
wenig stark gewürzt w ar sie, ober das gab nachher einen prächtigen 
Durst, zu dessen Löschung echtes Pschorrbräu verzapft wurde. Bei W ür­
digung der Güte dieses vorzüglichen B räu s  brauchte m an nicht gewissen­
haft die Zahl der Gläser zu zählen, denn der Gerstensaft wurde gratis 
verabreicht, er floß wie immer auf Kosten der Sängerstraskafse, deren 
Einnahme^somit in einer Weise verwendet wird, die geeignet ist, die S änger 
mit den Strafkassenbeiträgen vollständig auszusöhnen. Nach der Tafel 
begannen die S än g er mit dem V ortrage einer Reihe Lieder, welche so 
trefflich zu Gehör kamen, daß der als Ehrengast anwesende S en io r der 
Thorner S änger, H err Professor Hirsch sich veranlaßt sah, dem Verein 
für seine Strebsamkeit und gesangliche Tüchtigkeit das schmeichelhafteste 
Lob auszusprecken, w orin er den V ereinsdirigenten, H errn  Ulbricht ein­
schloß. Nach den Liedern, die mit allgemeinen Gesängen abwechselten, 
folgten humoristische V ortrüge aller Art, die von einer improoisirten 
Vühne herab zum Besten gegeben wurden. S ie  w urden von mimisch 
befähigten M itgliedern des Vereins mit so durchschlagender W irkung 
aufgeführt, daß sie wahre Heiterkeitsstürme entfesselten. S o  nahm der 
Abend den animirteften Verlauf.

— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  feierte am Sonnabend 
sein zehntes Stiftungsfest, das von M itgliedern und eingeladenen Gästen 
sehr zahlreich besucht war. E s kamen zunächst zwei Lieder für M än n er­
chor zum V ortrug, w orauf der Vorsitzende Herr Dreyer eine kurze A n­
sprache an die Festversammlung richtete. D ann folgte der V ortrag 
zweier größeren Tonstücke für gemischten Chor: „S o n n tag s  am Rhein" 
und „F rüh ling  und Liebe", wovon besonders das letztere sehr ansprach. 
E ine recht anerkennenswerthe Leistung bot hier F rl. Reschke in einem 
Sopransolo. Alle vier V ortrüge legten Zeugniß ab von dem großen 
Fleiße, m it welchem der Verein auch den Gesang pflegt. Die letzte 
Nummer des P rogram m s w ar der E inakter: Drei F rau en  und keine" 
von Kettel. E s  wurde flott gespielt und die drastischen Scenen des 
Stückes weckten bei den Zuhörern anhaltende Heiterkeit. Der Tanz hielt 
die meisten Fefttheilnehmer bis gegen 5 Uhr morgens beisammen.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  bescheerte gestern 
Abend im Viktoriasaale die Kinder seiner Vereinsmitglieder, 131 an  der 
Zahl. Der Präses deä V ereins, Herr P fa rre r  Zitztarski hielt, nachdem 
der große Weihnachtsbaum angezündet w ar, eine Ansprache in polnischer 
und deutscher Sprache. H ierauf w urden Chorallieder mit Musikbeglei­
tung gesungen, auch ein gemischter Chor erfreute die Anwesenden ?mit 
Gesängen. Nach dem V ortrage einiger Deklamationen folgte dann die 
Bescheerung, bei der nützliche und Spielsachen sowie große D üten mit 
Aepfeln, Nüssen und Pfefferkuchen zur Vertheilung kamen. Den Be­
schluß des Abends bildete Tanz. D as Fest w ar von den M itgliedern 
und ihren Angehörigen sowie Gästen sehr zahlreich besucht.

— (M  a u r e  r g  ese l l  e n  - B r ü d  e rsch a ft.)  Gestern Nachmittag 
hielt die M aurergesellen - Brüderschaft in  ihrem M aurer-A m tshause die 
Jahresschluß-Versammlung ab. E s  fand zunächst durch den Rechnungs­
Ausschuß die P rü fung  der Jahresrechnungen statt, die als richtig be­
funden wurden, w orauf dem langjährigen Kassenführer Swiycicki E n t­
lastung ertheilt wurde. H ierauf folgte die W ahl der drei Altgesellen. 
B isher bestand der Vorstand aus den Polieren Baczmanski, Vorsitzender, 
von Czerniewicz, S tellvertreter und Josef Maciejewski, Beisitzer. Nach 
dem S ta tu t  scheidet alle drei J a h re  der Vorsitzende aus, dessen Amt die 
drei Vorstandsmitglieder der Reihe nach bekleiden; der Ausscheidende ist 
nicht w iederwählbar. F ü r  die nächsten drei Ja h re  besteht der Vorstand 
n u n  aus v. Czerniewicz, 1. Vorsitz., Maciejewski, 2. Vorsitz, und Kluth, 
Beisitzer (neugewählt). Der Gesellenausschuß besteht au s 12 M itgliedern, 
die alle wiedergewählt sind. I n  das Schiedsgericht sind gewählt: Klemin 
und Boehlke, zu S tellvertretern Koszynski und Czyjewski. M it dem 
1. A pril übernim m t der Polierer Baczmanski die von ihm gepachtete 
R estauration des M aureram tshauses.

— ( S y m p h o n  i e k  o n z e r t . )  I m  Artushofsaal giebt die Kapelle 
des Infan terie reg im ents von der M arwitz morgen, Dienstag ihr drittes 
Symphoniekonzert, das letzte in dieser Wintersaison und unter Leitung des z 
zum 1. M ärz von Thorn scheidenden H errn Musikdirigenten Friedem ann. !

— (D e r  O p e r n s ä n g e r  B o l d t )  beabsichtigt am nächsten M ontag  « 
hier in der A ula des Gymnasiums ein Konzert zu geben, das die Musik-  ̂
freunde Thorns umsomehr interessiren dürfte, als Herr Boldt dasselbe 
aus Anlaß seines 25 jährigen Künstlerjubiläum s veranstaltet. Der 
Ju b ila r  hat in den 25 Ja h re n  künstlerischer Thätigkeit, auf die er zurück­
blicken kann, unserem Publikum sowohl als O pernsänger — im Verbände 
der Schöneck'schen Operngesellschast — wie auch als Konzertsänger so 
viele Genüsse geboten, daß er eine Theilnahme an seinem Ju b iläu m  auch 
hier verdient.

—- ( G a r n i s o n k i r c h e n b a u . )  I n  dem Term in zur Vergebung 
der M aurerarbeiten  zum aufgehenden M auerwerk und der A sphalt­
arbeiten für den Neubau der Garnisonkirche w urden 148 000, 27 000 
und 7000 Mk. über den Anschlag gefordert, der 200000  Mk. beträgt. 
E s  scheint, daß die Handwerker und B auunternehm er jetzt bei S u b ­
missionen vorsichtiger sind; die bedeutenden Abgebote haben auch schon 
manchen Gewerbetreibenden zu G runde gerichtet.

— ( E i n  g e h e i z t e r  K o r b ) ,  in welchem das Mittagessen für 
Arbeiter und Handwerker in noch heißem Zustande nach den Arbeitsstellen 
außerhalb des Hauses befördert werden kann, ist auf eine sehr leichte 
A rt herzustellen. E in  Ziegelstein wird aus dem Herde stark erw ärm t, 
mit P ap ier umhüllt, in einen Korb gelegt, die heißen Speisen daraus 
gesetzt und mit einem wollenen Tuch bedeckt. Die Speisen halten sich 
mindestens eine S tunde  im warmen Zustande.

— ( H ü l s l o s . )  I n  der Nackt von Freitag  zu Sonnabend ver­
gangener Woche fand ein E inw ohner des Hauses Altstadt. M arkt N r. 6 
vor der Thür ein in Geburtswehen auf der S traße  liegendes Mädchen. 
Seine Versuche, das hülflose Mädchen auf der Polizei oder im städtischen 
Krankenhause unterzubringen, w aren erfolglos und so sah der barmherzige 
S am arite r keinen anderen Ausweg, als die Arme in seine eigene 
W ohnung zu führen. Am nächsten M orgen gebar das Mädchen einen 
Knaben. E s  soll dies übrigens seit 50  Ja h re n  die erste G eburt in dem 
erw ähnten Hause sein.

— ( L e i c h e n f u n d . )  Beim Schankhause I  am Weichselufer wurde 
heute früh die Leiche des obdachlosen Arbeiters RocinSki gefunden, der 
wahrscheinlich einem Herzschlage erlegen ist.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Kinderfaufthandschuh in der Schillerstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W asierbauverw altung 1,42 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser ist erheblich gestiegen.

./- P odgorz , 12. J a n u a r .  (Diebftahl.) E in hiesiger Kaufm ann 
schickte am Donnerstag Nachmittag seinen Hausknecht nach Thorn mit 
dem Auftrage, verschiedene K nlonialw aaren zu holen. Nachdem der 
M an n  die W aaren erhallen, besuchte er noch mehrere Destillationen, wo 
er sich c iw n  tüchtigen Rausch antrank. Auf dem Rückwege nach P o d ­
gorz kam er n u r bis zum Brückenkopf, weiter vermochten ihn seine Beine 
nickt zu tragen. E r legte sich in den Schnee und schlief ein. AlS er 
nach kurzer Zeit von vorübergehenden Soldaten geweckt wurde, w aren 
die W aaren verschwunden, sie w aren ihm während deS Schlafe- ge- 
stohlen worden. Von dem Diebe hat man noch keine S p u r .

Mannigfaltiges.
( S  o - i a l t st i s ch e D  e m o n st r a  t t o n e n .)  D ie  sozial­

demokratische P a r te i hatte zu F reitag-A bend  in  1 4  B er lin er  L o­
kalen sow ie in  den B er lin er  V ororten  Friedrichsberg und  
P ankow  große öffentliche V olksversam m lu ngen  einberufen , für  
welche übereinstim m end die „U m sturzvorlage" auf der T a g e s ­
ordnung stand. S ä m m tlich e  S ä le  w aren überfüllt und zahl­
reichen P erso n en  m ußte polizeilichersetts der E in tr itt  verw ehrt 
w erden. D er V er la u f der V erha n d lu n gen  w ar überall ein  sehr 
ruhiger. A ls  R eferanten  traten die R eichstagsabgeordneten  
A u er, B eb e l, B u e l , Fischer, Gerisch, G eyer , H erbert, K lee -, 
Liebknecht, M eister, M olkenbuhr, Psannkuch, R etß h a u -, S in g e r ,  
S ch m id t, W u rm , Z u b eil a u f, welche in  eingehendster W eise die 
einzelnen P arag rap h en  der V o rlag e  kcitistrten. E in stim m ig  
wurde in  säm m tlichen V ersam m lu n gen  eine R esolu tton  ange­
nom m en , in  welcher die U m sturzvorlage a ls  ein  schlagender B e ­
w eis  für den im m er volks- und kulturfeindlicher werdenden G eist 
der R eg ieru n g  und der herrschenden K laffen hingestellt w ird.

( T o d t s c h l a g i m  Z u c h t h a u s e . )  I m  Zuchthause zu 
M ünchen erschlug F reitag  V o rm itta g  ein zum  T o d e  verurtheilter  
und begnadigter S tr ä f l in g  seinen N eb en gefan gen en  m it einer  
H olzaxt.

(U  n g l ü ck s  f a l  l .)  I m  Lauffener Steinbruche w urden  
D onnerstag  N achm ittag v ier A rbeiter durch einen herabrollenden  
S t e in  todtgedrückt.

( U n g l ü c k  i m  C i r k u s . )  W ährend einer L irku-vor-  
stellung in  K iew stürzte, w ie dem „Lok.-A." gem eldet w ird , ein  
T h e il  der G allerte ein . S ech su n dd reiß ig  P erso n en  fielen  tnS 
P a r k e tt; eine A nzahl derselben wurde sofort getödtet.

( E i n e  g r o ß e  F e u e r s b r u n s t )  in  N ew york hat ein  
H a u s m it großen S ch au läd en  vollständig zerstört. D er  Schaden  
wird a u f 1 ^  M illio n e n  D o lla r s  geschätzt. D r e i P erso n en  find  
bei dem B ra n d e u m S Leben gekom m en._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste MaAriAte«.
B e r l i n ,  14. Jan u a r. An der Börse zirkulirt daS 

unbestätigte Gerücht, G ra f Herbert Bismarck sei bereit» 
zum Handelöminister ernannt worden. DaS Gerücht findet 
eine gute Aufnahme.

W ie n , 13 . J a n u a r . D ie  „ N eu e  Freie Presse" m eldet a u s  
B e lg r a d :  Tschebinatz wurde gestern nach der F ä llu n g  des U r­
th eils bei seiner A bführung vom  P u b lik u m  auSgepftffen und  
beschimpft. - A m  5. d. M . w urden in U zica und P tr o t  m ehrere 
angesehene R adikale verhaftet.

A th e n , 1 3 . J a n u a r . I n  P a tr a s  wurde gestern eine hef­
tige Ecderschütterung verspürt. S ch ad en  ist nicht entstanden. 
—  D ie  Durchfahrt durch den K a n al von K orinth ist w ieder frei. 
^^Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  i n Thorn.

Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.
14. J a n .  >12. J a n .

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 «/, KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/ ,  <Vo KonsolS . . . 
Preußische 4 <V<) Konsols . . . . 
Deutsche Reicksanleihe 3Vo - » - 
Deutsche Reichsanleihe 3V ,V a . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V<> . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/<,. 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichtsche Banknoten . . . . 

W e i s e n  g e l b e r :  J a n u a r  . . . .

!oko in  N ew y o rk ...........................
R o g g e n :  l o k o ...............................

J a n u a r .................................... ....
M a i .........................................
J u n i  .........................................

H a f e r :  l o k o ................................
M a i .........................................

R ü b ö l :  J a n u a r ............................
M a i .........................................

S p i r i t u s :  . . . . . . . . .
50er lo k o ...........................
70er lo k o ...........................

70er J a n u a r ............................
70er M ai

219- 
219- 

97-
104-
105- 
97-

104- 
69-

101-  

208- 
164-

142- 
63- 

116-
115-
119-
120-

106-
116- 
43- 
43-

52- 
32- 
36- 

. 3 8 -
Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3V, pEt. *esp. 4

-80
-50
-65

-50
-50

-75
-75
-25
140
-25
-10
-70

-20
-50
-40

Ä t

3 19-90
219-65

9 7 -4 0
1 0 4 -  80
1 0 5 -  90 
97—

104-80
6 9 -
6 7 -

102-
206-50
164-65

141-75
63V.

1 1 6 -

1 1 5 -  
1 1 9 -7 -
106- 140
1 1 6 -  
4 3 -3 0  
4 3 -7 0

51—90
3 2 -4 0
3 7 -
3 6 -1 0

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 13. Januar cr.

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Königl. A m ts­
gerichts

250 Flaschen Cognac und 
130 Flaschen herber Ungar­
wein

zwangsweise meistbietend gegen Baarzahlung 
^steigert werden.

-thorn den 13. Ja n u a r  1895.
---------- A L vrtnv r, Gerichtsvollzieher.

TiinIWern mit Daunen,
s dk^Enlenfedern
«Nd k»ll.g zu v,rk. W o? sagt d. Exp. d. Ztg.

Handelskammer für Kreis Thorn.
Dienstag den 15. Januar nachm. 4 Uhr

Sitzung
im Handelskammer-Bureau.

Gothaer Lebensverscherungsbank
(älteste und größte deutsche Lebens- 

versicherungsanftalt.)
Uerstcherurrgsbeftand am 1. Dezember 

1894: 671 Millionen Mark. 
Ausgezahlte Versicherungssummen 
seit 1826: Ä6V Millionen Mark.

Vertreter in T h o r n :
41bor1 0l8vk6^v8k!, Schulstraße 20, 1, 

(Bromb. Vorstadt).
Vertreter in Cul msee :

6 . v. k rvo tL m nun .

Phstvaphischk» Atklikk.
llruse L Larstensen,

UM " Schloßstraße 14 "HW
vw-L-vis dem Schützengarten.

Kein lluslen mekf.
LLn gu t68  66NU88m i1tel sivä bei allen 

«U 8l6N , X6U0l,liU8l6N, tt»>8-, V ru8t- u v ä  
l.ung6n>6il1en äie ttelät'boben 2wiebel- 
b0 vboii8. In  ?aeket6ii ä. 50, 30 unä 10 
kk. nur allein bei L r .isT n v

l P iu m ,
werlhvolle Bücher in Prachteinbänden
sind billig zu verkaufen Mellienftratze 84, 
3 Treppen rechts. Besichtigung 11—3 Uhr.

TM ciiks Klolicchch,

l nebst We r k s t e l l e  zu ver-
I W 0 IM ttlA  miethen Coppernikusstr. 26.

Sreilesti'. 32, 3. Liege
eine Wohnung von 3 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L . 8olia11, Schillerstraße Nr. 7.
Lin lMIirttz8 Umiiier u. Labintzt

von sofort zu vermiethen. Altstadt Nr. 27.
Ein möbl. Parterre-Zimmer

von sogl. zu vermiethen. Jakobstraße Nr. 16. 
F rd l. möbl. Zim. Gerechteste. 27 zu verm.

sL in  möbl. Zim. von sofort zu vermiethen 
^  6 eib 6r8tr. 13/15 Im H.
/L te rä u m . Part. - Bord. - Zimm. zum
I N  B ureau geeign., z. v. S trobandstr. 11. 
sL ine neueinger. Pt.-W ohn v sogl. od. 1. 
^  April, e. Pt.-W oh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
hell. K. u. Z. v. 1. Apr. zu v. Bäckerstraße 3.

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zim. u, allem Zub., Wasserltg. !c.,ist 
vom 1. April zu vermiethen.

NV. Strobandstrake 11.

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wafferl. u. allem Zub. 1. A pril z. verm. 1 Trp. 

_________ LäeL6r8trL886 X r. 12.
I ^  H i m m e l *  Küche und Zubehör 
I O  Bäckerstraße 5 zu verm



Heut- Abend 9 Uhr nahm der Allmächtige nacd langem schweren, mit 
großer Geduld ertragenen Leiden unser inniggeliebtes

L - i s s e k s n
im beinahe vollendeten 14. Lebensjahre zu sich.

Tiefbetrübt zeigen dies an
k ' I n x x v ,

Major und 1. Artillerie-Offizier vom Platz 
und Frau.

Thorn den 12. Jan u ar 1895.
Die Beerdigung findet Dienstag den 15. d. Mts. nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhause aus statt.

Für die zahlreichen Beweise herz­
licher Theilnahme bei dem Begräbnisse 
meiner lieben Frau, sowie für die 
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer 
IILnvl am Grabe sage ich auch im 
Namen der Hinterbliebenen meinen 
herzlichsten Dank.

Schifsssührer.

Bekanntmachung.
Die Besitzer aller derjenigen Häuser, deren 

jnnenleitungen noch nicht a. dasHauptnetz der 
iiädtischen Wasserte tung angeschlossen sind, 
werden zur U e rlM u n g  von U ahrkrüchen 
und  KeUerttberschwernnrungen bei 
F ro s tw e tte r  daran erinnert, daß die Ur­
sache solcher Rohrbrüche in der ungeschützten 
Lage der todten Röhrenden in den Kellern 
zu finden ist.

Durch A dschlietzuns d e r  K eU erfenster
und aller in den Keller führenden Oefsnungen 
gegen das Eindringen der kalten Außenluft, 
sowie durch Unrhullrrng des freiliegenden 
Rohrstranges mit Stroh, Werg, Lumpen 
oder bergt. läßt sich ein Einfrieren und 
Platzen der Rohre leicht verhindern.

Thorn den 10. Januar 1895.
_________ D e r  M a g i s t r a t . _________

Zwangsversteigerung.
D a s  im  G rundbuche von T h o rn , 

A ltstadt, B la t t  3 3 4 , au f den N am en 
der W ittw e L e x t u v  I r ro o b l  geb. 
L e v l n  und der Geschwister 81x18- 
w u n ä ,  ä e n n x ,  I - e o x o l ä ,  k e rc k l-  
o » n ä ,  8 te 8 k r 1 e ä ,  I Iu A « , 4 u x u 8 te ,  
^ l v l n  und ^ n n r»  4 u « o l> i e ingetra­
gene, zu T h o r« , C ulm erstraße, bele­
gen« Grundstück soll au f A n trag

1. des K aufm anns 81ssl8iiianck 
e o b l  in  L im a (P e ru ) ,

2. des K au fm anns k v r ä ln n n c k  
cknvob l in  L im a (P e ru ) ,

3. des K aufm anns l lu s s v  ckuvvdl 
in  B e rlin ,

4. des R ech tsanw alts k e llv s te n k v lc k  
in  T h o rn  a ls  P fleg ers  der b isher 
nicht leg itim irten  und unbekannten 
E rben  der W ittw e k e s s ln «  >1u- 
v o b l  geb. I - e v l n

zum Zwecke der A useinandersetzung 
u n te r  den M iteigen thüm ern

m  ll. M z  >8K
v o r m i t t a g s  10 U h r  

vor dem unterzeichneten G ericht —  an  
Gerichtsstelle —  zwangsweise versteigert 
werden.

D a s  Grundstück ist m it 8 0 0  M ark  
N utzungsw erth zur G ebäudesteuer ver­
an lag t. A uszug a u s  der S teu e rro lle , 
beglaubigte Abschrift des G rundbuch­
b la tts , etw aige Abschätzungen und  a n ­
dere das Grundstück betreffende Nach- 
w eisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in  der G erichts- 
schreiberei, A btheilung V, eingesehen 
werden.

T h o rn  den 31. Dezember 1894 .
K ö n ig l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

B ekanntm achung.
I n  unser Gesellschaftsregister ist heute 

u n te r N r. 184  die offene H andelsge­
sellschaft in  F irm a  N .  S lo r i»  L  v »  
hierselbst m it dem B eg in n  vom  1. 
J a n u a r  1 8 9 5  eingetragen.

D ie  Gesellschafter sind die Kunst- 
und  H an d e lsg ä rtn e r I s l n s i
und  L v r »  zu T h o rn . D ie
B esugniß , die Gesellschaft zu vertre ten , 
steht n u r  dem Gesellschafter I ^ v o n o r  
l - v l s o r  zu, der Gesellschafter « l a x  
L « r n  ist von  der B esugniß , die G e­
sellschaft zu vertre ten , ausgeschlossen. 

T h o rn  den 10. J a n u a r  1895. 
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

A l ü k o l
werden sauber a u f p o l i r t  und r e p a r i r t
bei billigen Preisen. Mahagoni- und
Nußbaum - Möbel werden auf Bestellung 
angefertigt. -WW

V . l l v i n K l e l » ,  T isch lerm str.
8trodanä8lr. 20.

U afelkst k ö n n e«  S L e h r t tn -e  e in t r e te n .

Allen Denen.
welche am W ngr«  leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mit,»theilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meine» Hohen Alters davon befreit bin. 

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

Bekanntmachung.
D ie  A bfuhr aller derjenigen bei den 

G ü te r  - A bfertigungsstellen T h o rn  und 
Mocker ankomm enden, fü r Deutsch- und 
Polnisch - Leibitsch bestim m ten G ü te r, 
über deren W eiterbeförderung  von zu­
ständiger S e ite  V erfügung  nicht vo r­
liegt, erfolgt vom  15. d. M . ab durch 
den Bäckermeister lind E igen thüm er 
H errn  korälnanck ^vnsüv1ev8kl zu 
Deutsch - Leibitsch am  Mittwoch und 
Sonnabend einer jeden Woche ansta tt 
wie b isher am  M o n tag  und  D onnerstag.

T h o rn  den 10. J a n u a r  1895 .
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

r. N»<:rm»r><ie«icr'si!>n!
Färberei und ' Kunst-
W a s c h - A i i s t a l t

H I O L X ,  Coppernikusstraße 13 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
k'Lrdeu und Leluixeu aller Arten unzer- 
trennter L errvu- und Vanienxaiderokev, 
seidener und wollener LleLder, HuLkoi-meii, 
Sardinen, kalLxexensIlluäen, 'keppieken- 
Llmwvi'- und vtzvoratiou88t 0 lk6 ii n .8 .n .

Schwedische
Jagbstiesel-Schmiere

macht jedes Lederzeug
Wasserdicht u. geschmeidig.
I n  Dosen ä 30 und 50 Ps. 

bei
L  H o .

Breitestr. 46. -  Brückenstr. 18.

-K k stö llt- i- l-s tto llv u
Siels

sokisnf:
Knononiriii

v», vmrig
?>-Llr1!roks Mp giaNo 

fLtn-- 
dkvnen.

. k//7L6/'6 
/ist /̂ /?/ZSS /t/

§e/?/6(/6/,6/7
k/̂ LS/'S sksts

scr/stt-'/tzn l-l--8koiis^ /«//' e/ffs 
ok/s? />? so/e/i. /ff e/s/?sff e/ffss?

/^/s nstbsnsis/rsne/) /sL
<̂ akts u /7-anoL

» o*

sjKM- Empfehle mein reichhaltiges

von SolillNon u. Mögen.
darunter auch hochfeine Halb-Verdeckwagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. i

Wagensabrik von cs . »ermann,
N o v l r v r  V l i o r n .

I^ür T ra n en , 
K in d e r ,

^ 6 1 V 6 N -  U N l I  U - 1 L 6 N -

I v i d o n d H

^ s t k w i n s r ' s
X iiö W -M K M c

der einrixe Lrsatr für den xesundbeits- 
sciiadlicben Lobnenkallee. Zerrte und 
HxLieini^er ewpfeblen diesen ösalr- 
Icrtllee auf das Lindrin^licliste.

^lan verlange LusdrüciLlicti die 
plombirten kaclcete, vvelcbe als Sekutr- 
marke: „das vllll des tterrn Pfarrers 
l(nelpp" und den Namen „katkreiner"
kragen. 2 >

k u m m i s e b u b e ^ E ^
Schuhmachermftr., Marienstraße Nr. 1.

Anerkannt bestes

L l a a e l l ö l
für Nähmaschine» und Fahrräder aus 
der Knockendlfabrik von N sslvdlas L 8otm, »Lllllovor, 
ist zu haben bei Herrn 
8 .  I . s n c k a l r s r x v r ,  Heiligegeiststr

8 » I » i» 1 « ö lo v i s o r » «

6 m d M r u . I i r M t z
liefert billigst die Schlosserei von

-tz,. M a u e rs tr . 7 0 .

Eichcilk Krelstr u. Kohlen,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

für Tischler

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

K om plette Kum m - und  K te in k a r r rn .

Ulmer L  Kaun,
Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Eulmer Thanffe« 49. — Fernsprecher 8L.

Hliumtliche G laserarbeiteu,
sowie M ld e re ln ra h m u n g e ^ e rd e ^ u b e r
und billig ausgeführt bei

julius Nel!, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn vuokmann.

Z  J u r  A

z  koiMtoülstfoior 8s. v j . tos Uolsors z
findet am  M

27. d. M ts. nachmittags 2 Uhr -m
A e s t m a ß l  r

im  S a a le  des Schühenhauses
statt und e rlau b t sich zur T heilnahm e einzuladen V

^  d a s  K o m i te e .  H
d  Liste zum Zeichnen liegt b is  zum 23. d. M ts . im  ^
^  Schützenhause au s. ^

r. k. V
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich unter dem heutigen 

Tage am hiesigen Platze, im Hause des Herrn Sattlermeister 8t«,»bau

LeKe kaelis- unä l̂isabsIV-ZIrasss
(früher eine

VF il ia le
errichtet habe. Der Verkauf findet in beiden Geschäften ohne Ausnahme zu 
gleichen Preisen statt.

Ich bitte mein weiteres Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und 
versichere, durch Verabsolgung nur bester Waare zu bekannt billigsten Preisen 
mir nach wie vor die Anerkennung meiner geschätzten Kundschaft zu sichern.

Hochachtungsvoll

I ' .  v n s x ^ l i s k l .

I n  hiesiger Forst liegen zum Verkauf:

Achen- und Rilstern-RMch, 
Kiefern-Bauholz in verschiedenen 

Langen und Stärken, 
ferner Kiesern-Kloden,Spaltstubben 

unb Strauch.
Besichtigung täglich mit Zuziehung des 

Försters gestattet.
S ä n q e r a u .  « e i s l s i - .

Brennholz- und 
Uutzholz-Uerkauf.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klftr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt M a s k e  b. Podgorz.

k iL llo to r ls
fadrik l.. llerkmsnn L llo.,

KerliNz Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Riten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

w stsk  ». XWmgme

 ̂ ^̂ r-eiei»I»u.lÛ LLu2isr- 
 ̂ clcrr im

OL. ant>« g»-
lolstet.

bIMgst« unck b«»t»
S srugsquvllo  ^

ülnset vom  ^abnUrpIat».

alle»' 
Stoffs vklncl

ll. M a r i .  Kmteftr. 5 .
Militär- und 

Beamten- 
Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

Preise. führung, billigste

^ rb o l l l l t z tz r 8 c k M H k tz ! - 8 6 ik tz
von keegmsnn L Oo., vrestlsn.

Allein echtes, erstes nnd ältestes Fabrikat 
in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die­
selbe giebt der Haut ein jugendfrisches 
Ansehen und erhält sie bis ins späteste 
Alter zart, weiß und elastisch. Vorräthig 
ä Stück 50 Pf. bei und

«i? O « . _________

M c h r .  U i l j t r i r - k i i l l L K v K l m l l .
Saknliof Svliönsee.

Vorbereitung für das Freiw illigen- und 
Fähnrichs-Exam eu rc. Eintritt lederze". 

_________ Direktor Psr. klenutts.

S ilgesp äh n e.
Brennholz «.Schwarten
verkauft billigst

6. Soppart's 8ägswei-I<.
2 Zimmer, Külhe und Zubehör
für 300 Mk. v. 1. April z. v. Jakobstr. 16.

Kkfonm-Vki'sm Ivorm.
1. Zahlstelle für Mitgliederbeitrüge bei

a. Kiufmann Kobnert, Wmdstraße.
b. Zahntechniker Lobneiden, 'Vreitestraße. 
e. Schneidermeister 8kal8ki,N?u t.Markt. 
d. Kau-mann Otenski, Brombergerstraße.

2. Meldelisten zum Beitritt in den Reform- 
Verein liegen bei denselben Herren aus.

3. Bibliothek für die Mitglieder befindet 
sich bei Kaufmann Kobnonl, Windstraße.

______ Der Vorstand._______

V I'lu^IlOi.
Heute Dienstag den >5. Jannar

NI. 8!l>10lliö-llMM
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

vorüber Marmitz (8. Poinm.) Nr. 61.
8  L II»r.

krleckeinann, Königl. Mnsikdirigenl.

l l o i k l  ^ U 8 8 U M .
Dienstag den 15. d. M.

Großes Uurstessen
D V " (eigenes Fabrikat).

Heute Montag den 14. und folgende Tage:

Frische Flniri
in bekannter Güte

im Restaurant II. Heliiekoldeli!, Neust. Mkt. 5.
Heule Vien8la^ den 15. d. Ält8.

Großes Wurstessen
bei

I t ^8iLk1e v l 6 2 ,  G am in-nushalle .
Täglich abends frische warme

J a u e r  j Ä M  u .

Wnprika-Würstchen
Ä e i t i«  V le n s la s s :  

F r i s c h e
Grütz-, Blut- u. 

S  mmelwurst
bei 4. LaKraskl, Heil' .egeiststraße Nr. 10.

2 0 0 0  v l L r k
zu 5 »/» sind znr ersten Stelle sofort zu ver- 
gebcn. Nähe S in der Exped. d. Zeitung.

Z Ä O O  M a r k
sind sofort auf sichere Hypothek zu vergeb 
Wo? sagt die Expedition dieser Zeitung.

Meine gut renommirte, in vollem Be­
triebe befindliche

kaekenei °*HW
nebst H a u s  ist sofort zu v e rk a u fe n . 

D i n i e r t  Schillerstr. 8.
/A irre  K aürerei
^  Wobnuna wir

mit angrenzender 
Wohnung wird sofort in Thorn (auch 

Vorstadt) zu pachten gesucht. Gefällige 
Offerten unter L. U. in der Expedition
dies er Zeitung erbeten._________________
/P stu  Laven nebst Wohnung, in welchem 

eine feine Kuchenbäckerei eingerichtet 
werden kann, wird von sofort gesucht .  
Offerten unter 2. in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.__________________

Coppernikusslr. 21 ist eine Kahllimg
nach vorn vom 1. April zu vermiethen, auch

Dachshund
zu verkaufen. "M 8

D I» .

1 Wohnung, A'L""L"
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Vrvttestrnssv 21, 2 I r .

Druck w»d «erlag »on C. D o m b r o »  ski  t» Thor». Hierzu Beilage.



Beilage z« Nr. 12 der „Thorner Presse"
Dienstag den 15. Januar 1895.

r̂okalnachrichte«.
T horn , 14. J a n u a r  1895.

—- ( P a ß e r l e i c k t e r u n g e n  i m  G r e n z v e r k e h r )  werden, 
wie der „Oberschl. Anz." berichtet, von R ußland geplant. ES soll kür 
die Bewohner der Grenzbezirke, die jetzt auf sogenannten Halbpaß mit 
achttägiger Giltigkeit hinübergehen, ein JahreSpaß eingeführt werden, 
der mit der Photographie deS In h ab e rs  versehen sein muß. Solche 
Pässe würden auch die diesseitigen Behörden der riesigen Schreibarbeit 
entheben.

— ( F ü r  d i e  R e n t m e i s t e r )  der königl. Krei-kaffen ist eine 
neue Geschäft-anweisung erschienen, die vom nächsten E ta t ja h re  1895/96 
in K raft tritt. Unter anderem ist den Rentmeistern hierin die Verpflich­
tung auferlegt, den mit der Einzelerhebung der direkten S taatssteuern  
und Renten betrauten Gemeindebeamten aus Ansuchen bereitwillig A us­
kunft und A nleitung in Angelegenheiten der Geschäftsführung zu 
ertheilen.

— ( L e h r e r - P r ü f u n g e n . )  Die zweiten P rüfungen  der 
DolkSschullehrer an den Eckullehrer-Sem inaren unserer P rovinz finden 
im Ja h re  1895 auf A nordnung des königlichen Provinzial-Sckul'Kolle- 
giumS wie folgt statt: am S em inar Berent schriftlich am 6.. mündlich 
am 10 , I I .  und 12. Oktober, am S em inar Friedland schriftlich am 1 4 , 
mündlich am 1 6 , 17. und 18. M ai, am S em inar Graudenz schriftlich 
am 5., mündlich am 7., 8. und 9. November, am S em inar Löbau 
schriftlich am 8., mündlich am 10., 11. und 12. J u n i ,  am S em inar in 
M arienburg schriftlich am 22., mündlich am 24., 25. und 26. Oktober, 
am S em inar in  Tuche! schriftlich am 20., mündlich am 22., 23. und 24. 
August. Die M eldungen zu denselben sind spätestens vier Wochen vor 
den betreffenden Terminen bei den Kreisschulinspektoren einzubringen.

— ( D i e  F e r i e n  f ü r  d i e  h ö h e r e n  S c h u l e n )  der P rovinz
Westpreußen sind wie folgt festgesetzt: O stern: 3. biS 16. A pril,
Pfingsten: 31. M ai bis 6. J u n i ,  Große sogen. H undstagsferien: 
29. J u n i  biS 30. J u l i ,  M ichaelisfenen 28. September biS 15. Oktober, 
W eihnacht-serien: 21. Dezember bis 7. J a n u a r .

— ( D e r  d e u t s c h e  K r i e g e r b u n d )  hat den fünf noch lebenden 
V eteranen von 1813— 15 eine Weihnachtsgabe von je 500 M ark ein­
gehändigt. Der Rentier Schmidt in Wolgast, welcher am 11. F ebruar 
sein 100. Lebensjahr vollendet, hat von dieser Sum m e 200 M ark 
zum B aufonds des daselbst zu errichtenden Kaiser Wilhelm-Denkmals 
gespendet.

— ( O b s t b a u m p f l e g e . )  Die H auptverw altung des Central- 
vereinS westpreußischer Landwirthe erläßt folgende Aufforderung: Wie 
unS S e. Exzellenz der H err Oberpräsident gütigst mittheilt, wird aus 
seinen A ntrag der Provinzialverband voraussichtlich auch in diesem 
Ja h re  der hiesigen P rovinz wiederum 2000 M ark zum Ankauf von 
Obstbäumchen behufS deren Dertheilung an  kleinere Grundbesitzer und 
Lehrer gegen E rstattung von 25 P f. pro Apfel-, Pflaum en- und Kirsch­
stamm und 30 Pfennig  pro Birnenstamm zur V erfügung stellen. W ir 
ersuchen daher die Zweigvereine, unS bis zum 10. F ebruar gefälligst 
mitzutheilen, aus wieviel Bäum e und feiten- welcher M itglieder re- 
flektirt wird.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  H e e r d b u c h g e s e l l s c h a f t . )  M it Be- 
ginnZdieses JahreS  hat der W anderlehrer Herr Rasch an  Stelle deS 
H errn Schüler da- Amt eineS Geschäftsführer- der Heerdbuchgesellschaft 
sowohl wie daS deS RindviehzuchtinftruktorS deS CentralvereinS west- 
Preußischer Landwirthe übernommen.

— ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der zweiten klaffe der königl. preuß. 
Klaffenlotterie wird am 11., 12. und 13. F ebruar stattfinden.

— ( D a s  J a h r  1895) wird ein arbeitsreicheres lein, als seine V or­
gänger. D as vergangene J a h r  hatte 67 S onn- und Feiertage (wobei 
die katholischen Festtage eingerechnet sind), da- jetzige zählt 65 Tage der 
R uhe; ein wahrer Faulpelzm onat ist der J u n i  1895, da er 8 S o n n - 
und Feiertage zählt, so viel wie der vorige Dezember. S ehr zufrieden 
werden die Tänzer mit dem neuen J a h r  sein, da der Fasching 52 Tage 
dauert. Ziemlich groß ist auch die Zahl der Doppelseiertage, die sich 
ebenfalls einer gewissen Beliebtheit erfreuen. Abgesehen von Ostern und 
Pfingsten, die auf den 14. und 15. A pril, bezw. 2. und 3. J u n i  fallen, 
und Weihnachten, beginnt gleich der F ebruar mit einem Doppelfeiertag, ! 
da Lichtmeß an einem Sonnabend ist. I m  M ärz ist M aria  Verkündi­
gung an einem M ontag, im J u l i  fällt als letzter Doppelfeiertag Peter 
und P a u l auf einen Sonnabend. Die Protestanten haben secks Feiertage 
weniger als die Katholiken, aber das ist wohl ganz gleickgiltig, die H aupt­
sache ist und bleibt, daß das neue J a h r  ein gutes ist.

— (S  t e r b l i ch k e i t s  st a t i st i k.) Die Gesammtsterblickkeit in 
den 231 deutschen S täd ten  mit 15 000 und mehr E inw ohnern hat nach 
den unterm  9. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiserlichen 
Gesundheitsamtes zu B erlin  während des M onats Novbr. 1694 — aus je 
1000 Einw ohner und auf den Zeitraum  eines J a h re s  berechnet — be­
tragen: a. weniger als 15,0 bis 7,2 in 60 S täd te n ; d. zwischen 15,0 
und 20,0 in 110 S täd ten , unter diesen Graudenz mit 16,5 und Danzig 
mit 19,8; e. zwischen 20,1 und 25,0 in 46 S täd ten , darunter T h o r n  
mit 21 ,7; ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 11 S täd ten , unter diesen 
Elbing mit 26,8; s. zwischen 30,1 und 35,0 in 3 S tä d te n ; k. mehr als 
35,0 bis 39,0 in 1 S tad t. Die Säuglingssterblichkeit w ar eine be­
trächtliche, d. h. höher als ein D rittel der Lebendgeborenen in 4 
S täd te n ; dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 37 S täd ten . 
W eniger als ein Siebentel der Lebendgeborencn starb in 51, weniger 
als ein Fünfte l derselben in 91 S täd ten . A ls Todesursachen der 
während des M ona ts November 1894 in unserer S ta d t vorgekommenen 
53 Sterbefälle — darunter 10 Kinder bis zu einem Ja h re  alt — 
sind angegeben: M asern und Nötheln 2, Scharlach 2, Diphtherie und 
Croup 3, Lungenschwindsucht 8, akute Erkrankungen der A thmungs- 
organe 4, Brechdurchfall 1, alle übrigen Krankheiten 29 und gewaltsamer 
Tod 4. I m  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand gegenüber dem 
M onat Oktober 1894 gebessert zu haben. Die Zahl der in hiesiger 
S ta d t während des M ona ts November 1894 vorgekommenen G e­
burten hat — ausschließlich der einen Todtgeburt — 75 betragen, dieselbe 
hat die Zahl der Sterbefälle (53) mithin um 22 überstiegen.

— ( E i n  v o r z ü g l i c h e s  M i t t e l  g e g e n  F r o s t b e u l e n )  
ist folgendes: M an  kaufe beim Droguisten für 5 Pfennig  pulverisirtcs 
T an in , löse dieses in 50 Gram m  Waffer auf und stelle es nun  in einem 
verdeckten Schüsselchen hin. Nach jedesmaligem Händewaschen spüle man 
hierin reckt oft am Tage nach; die H aut wird dadurch abgehärtet. Zum 
Abtrocknen benutze man aber ja ein alteS Handtuch, da das T an in  Flecke 
macht, die nicht wieder ausgehen, auch lasse man das Tuch allein waschen. 
Dieses Verfahren setze man den ganzen W inter durch fort und beginne 
schon recht frühzeitig im nächsten Herbst wieder mit den Taninspülungen. 
Die Frostbeulen an den Füßen bestreiche m an mit Terpentinöl und lasse 
dieses vor dem heißen Ofen ganz eintrocknen und wiederhole auch dieses 
ein paar M al am Tage. D as Jucken läßt bald nach, und die H aut 
wird wieder weich und geschmeidig. Auch für die Hände ist diese- 
M ittel vorzüglich. I m  Uebriaen schütze m an die leidenden Theile vor 
dem Einfluß der strengen Kälte, temperire daS Waschwaffer und trage 
warme Handschuhe, S trüm pfe und Stiefel. Kommt dann die schöne 
JahreSzeit wieder, dann suche m an den ganzen Körper recht abzuhärten 
durch kalte Abwaschungen rc. Für die Hände ist eS sehr anzurathen,

im Som m er dann möglichst viel ohne Handschuhe zu gehen, waS sich ja 
uf Reisen wie Ausflügen leicht bewerkstelligen läßt. Aus diese Weise 

ist eS dem Schreiber diese- Artikel- gelungen, sich ganz von diesem 
lästigen Uebel zu befreien, und derselbe würde sich herzlich freuen, wenn 
eS allen Leiden-gefährten ebenso erginge. ____________

( D e r  S  a r g ^ ? ? x ^ ! l > ^ r ^  d e S G r o ß e n . )  I  
neuerer Z eit macht sich in A egypten wiederum eine B ew egung  
geltend, welche bezweckt, die E rlaubniß  zur O effnung der unter 
der sogenannten D aniel-M oschee in Alcxandrien gelegenen K rypta  
zu erhalten, in welcher m an d as G rab A lexanders des G roßen  
verm uthet. Bekanntlich starb Alexander der G roße in B a b y lo n ,  
und sein Leichnam w urde, gemäß seinem letzten W illen , in einem  
goldenen S a r g e  nach Alexandrien überführt. H ier wurde der 
goldene S a r g  eingeschmolzen und durch einen gläsernen ersetzt, 
in welchem A lexander noch von verschiedenen römischen Feldherren  
gesehen w urde. D a n n  verscholl er aus längere Z eit, doch erhielt 
sich d a s Gerücht, daß der Leichnam sich in einem unterirdischen 
Gemache, dessen S te lle  m an genau bezeichnete, beigesetzt sei. S p ä ter  
wurde auf dieser S te lle  eine Moschee, die eben erwähnte D a n ie l-  
Moschee, errichtet. B e i verschiedenen unterirdischen Arbeiten, 
welche hier au sgefü h rt w urden, wollen Arbeiter durch einen la n ­
gen G ang in ein geräum iges Gemach gekommen sein , in welchem  
sie angeblich den auf einem K atafalk stehenden S a r g  A lexanders 
des G roßen gesehen haben. Z u  mehreren M alen  wurde von  
Archäologen versucht, in  d as In n e r e  der K rypta zu dringen, doch 
scheiterten ihre B em ühungen stets an der Aufmerksamkeit der 
W ächter, da die D aniel-M oschee für eines der größten H eilig- 
thümer A lexandriens g ilt. U m  allen unbequemen Nachforschungen 
ein Z ie l zu setzen, ließ der Schech der Moschee den E ingang zur 
K rypta vor einigen Zähren zum auern, w a s  indessen d as Fortbe­
stehen des Gerüchtes nicht hinderte. Jetzt haben sich, w ie m an  
dem „Pester L loyd" a u s  Kairo schreibt, Archäologen der A ngele­
genheit bemächtigt und wollen vom  Khedive die E rlau bn iß  zur 
O effnung der K rypta erbitten. W enn es auch vielleicht nicht der 
Leichnam Alexanders des G roßen ist, welcher dort unten verborgen  
liegt, so darf doch a ls  zw eifellos betrachtet werden, daß irgend 
ein Fund von archäologischem Interesse in der Krypta seiner E n t­
deckung harrt, und m it Rücksicht hieraus wäre es gew iß nur zu 
begrüßen, wenn der Khedive die erbetene E rlaubniß  bewilligte. 
Ferner ist es aber auch —  trotzdem die größere Wahrscheinlichkeit 
dagegen spricht —  nicht unm öglich, daß sich der Leichnam A lex­
anders des G roßen  wirklich b is auf den heutigen T ag erhalten  
haben sollte. W enn m an die Ereignisse, welche sich im  L aufe  
der Jahrhunderte in Alexandrien abgespielt haben, in Betracht 
zieht, so dürfte dies allerdings a ls  ganz besonderer G lück-fall be- 
zeichnet werden._ _ _ _ _ _ _ _
Mr die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in rham.



Bekanntmachung.
D as der Stadtgemeinde Thorn durch 

Testament des verstorbenen F räu lein  Ju lie  
B auer zugefallene Hausgrundstuck Thorn, 
Neustadt N r. 175, belegen in der Tuch* 
macherstraße neben der Jnnungsherberge 
un ter H ausnum m er 18, bebaut mit einem 
massiven Wohnhause, drei Stock undD rem - 
pel hoch, un ter Pappdach, zum städtischen 
Feuersozietäts-Kataster mit rund 7500 Mk. 
Laxwerth veranlagt, soll öffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden.

Die Verkaussbedingungen liegen au s im 
B ureau  2 (Armenbureau in der Nordwest­
ecke des Rathhauses.)

Verkausstermin
am 7. Februar 1893

vorm ittags 11 Uhr
im S tadtverordnetensaale vor dem S tad t- 
syndikus.

Die Ertheilung des Zuschlags unterliegt 
der Genehmigung der S tadtverordneten­
versam m lung und des Bezirksausschusses. 

Thorn den 20. November 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Behufs Vermischung des der S ta d t ge­

hörigen L a l z la g e r p la h e s  am Weichsel­
ufer oberhalb des Ferrari'schen Holzplatzes 
bis zu den am Schankhaus 3 stehenden 
B äum en in einer Länge von 60 M eter und 
einer Breite von 14 M eter — 840 (D-M eter 
auf die Zeit vom 1. A pril 1695 bis da­
hin 1896 haben w ir einen nochmaligen 
Term in zur Entgegennahme mündlicher Ge­
bote auf

IFrettag den 18. Januar 1805 
mittag» 1Ä Uhr

im Amtszimmer des H errn Stadtkäm m erers 
— R athhaus 1 Treppe — anberaum t, zu 
welchem M iethsbewerber hierdurch einge­
laden werden.

V or dem Termin ist eine B ietungskaution 
von 15 M ark in der Kämmerei-Kasse zu 
hinterlegen

Die M iethsbedingungen liegen in unserem 
B ureau  I  zur Einsicht aus.

Thorn den 8. J a n u a r  1895.
______ Der Magistrat.______
Gegen Kälte und Nässe

empfehle meine fe ib s tg e fe rtig len
Filzschuhe. Pelzschnhe. 
Tuchschuhe» Comptoirschuhe» 
Zehenwarmer»
Kork- und Rohhaarsohleu, 
Filz- und Strohsohlen, 
warme Jagdftiefel«, 
warme Reitstiefeln.
6. Lrunlimann, IIMKrillM,

_____________ T h o r n ._____________
1 mödl. Zimm. v. sosort z. v. Tuchmacherftr. 20.

Standesamt Thorn.
Vom 7. bis 12. J a n u a r  sind gemeld t

n. a l s  g e b o r e n :
1. Kaufmann M ax Pünchera, S . 2. 

Gerichtl. vereid. Dolmetscher u. T ransla teu r 
der russischen Sprache, Volksanwalt S am uel 
Streich, S . 3. Dackdeckergeselle Joseph 
W ontorowski, T. 4. B ahnarbeiter Karl 
August D rew s, T. 5. H auptm ann in der 
2. In g en ie u r-In sp ek tio n  Felix Olschewski, 
T. 6. Lederzurichter Rom an Kladzinski, T. 
7. Arbeiter H ubert Rutkowski, T. 6. E igen­
thümer August Troyke, T. 9. Arbeiter 
Joses Schumski, T. 10. M ilitä ranw ärter 
H erm ann Blankenheim, S .  11. Wacht­
meister im Ulanen-Regim ent N r. 4 Gottlieb 
Schwarz, T. 12. Arbeiter M a ria n  Przy- 
mowski, T. 13. H ilfsportier M arcus Lewy,
S . 14. M aure r Aloysius Bednarski, T. 
15. Malergehilse M ax Knopf,g S .  16. 
Schneider M ax Dohms, T. 17. Gerichts­
sekretär Felix Gestwicki (Zwillinge) S .  und
T. 16. Bahnarbeiter Michael Wagner, T. 
19. Unehel. G eburt.

b . a l s  g e s to rb e n :
1. Arbeiter Kasimir M ejger, 24 I .  2. 

Helene Cetkowsti, 8 M . 3. Handschuh­
macher Heinrich Klar, 60 I .  4. W ittwe 
M a ria  A sm us geb. Brzyski, 72 I .  5. 
W ittw e Karoline Bremisch geb. Bugalski, 
70 I .  6. Kasimir F ranz  Calbecki, 14 I .  
7. Schiffsführerfrau J u l ia n n a  W egner geb. 
Teßmer, 30 I  8. M a rth a  Maciejewski, 
13 I .  9. H ilfsarbeiter Karl Rudolf Leh- 
m ann, 30 I .

e. zrtnr e h e lic h e n  A n f g e b o t :
1. Schiffsgehilfe F ran z  JHdrrejewski und 

A nna Markowski. 2. K aufm ann O tto 
H errm ann  und M arie Autenrieb. 3. 
Kutscher F ranz Graczyk und M a ria n n a  
Sordacki. 4. Drogenhandlungsbesitzer A nton 
Koczwara und Therese Machorski. 5. Arb. 
Em il Wuslauck und Auguste Räch. 6. 
S tadtbahnw agenführer Friedrich Gittel und 
Henriette Franke. 7. A rbeiter Jo h a n n  
B o rn s  und M arth a  Domagalski. 8. Kauf­
m ann David Hennig und D -ra  Cohn. 9. 
Schlosser Berthold G rau  und Friederike 
Burkhardt. 10. Tischler F ranz Zalemski 
und M a ria n n a  Szyjkowski. 11. Schiffer 
J u l iu s  Grabowski und Auguste Kirschen 
12. Oekonom Karl M arohn  und W ittwe 
M in n a  Nelke. 13. Arbeiter F ried r. Abram 
und J d a  Liedtke. 14. Tagelöhner Adalbert 
Lesinski und Antonie Loerke. 15. G u ts ­
verw alter F ranz Pepinski und M iecislaw a 
Blachowski. 16. Schiffer S im on  Szymanski 
und Angelika Woicichowski.

ü. ehelich stirb verbunden:
1. Trompeter und S ergeant im Ulan.- 

Regt. v. Schmidt N r. 4 O sw ald I a h n  mit 
M artha  Gilgenast. 2. Oberfeuerwerker 
Ernst Voelkner mit Hedwig Gardiewski. 3. 
Schiffseigner Adolf G uhl mit Adelheide 
Schmidt. 4. B ahnarbeiter F riedr. Thiele 
m it Schneiderin A nna Marchlewski.

LlookorI- Vaeao
ste ts  ä ie  feinste A nrke.
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'M>n-«LWikm-KldMr
^  werden von mir in  und außer dem Hause ^
5  prompt u. gut zu soliden Preisen ausgeführt. *
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„  3 0  0 0 0  ,, 10 000
„  20  0 0 0  „ 2 L 5 0 0 0  v te .

0 riginal-I-08e t. XIL88S
v.

Ll. 22.40 LI. 11.20 Ll. 5.60 L  3 80
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Keorg loskpb» kerlin 6., Krünslr. 2.
k o r to  u n ä  H 8 t6  4 0  kk . Mn8<rkre1d6n 3 0  kk. e x t r a .

Mielhslrontrakts-
Formulare

sowie

Michs-OuittilWMihkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 6. I)om1>r<nv8lLi, Kuchdruckerei.

K a ä k r s t r .  6 ,  l
sind von sofort 
2 mdbl. Llmmor, 

Iierr8elLa1111elLv Voräer/imwer n. Lntree
zu vermischen.______________________
II Ine xrd88ere u. eine kleine Wobnnnx 

vom 1. ^pr!1 Ln vermietben.
_____ 4.. ^ o b l t e i l ,  Schuhmacherstr, 24.

Parterre-Wohnung
vom 1. A pril auch früher lü r 200 M ark 
zu vermiethen. Jakobstraße N r. 13.

'  M W ischer » M  M . 28
ist die seit 10 Ja h re n  von H errn  Rechts­
anw alt 8 te in  bewohnte 1. Etage, bestehend 
au s 7 Zimm er und Zubehör, ebendaselbst 
die herrschaftlich eingerichtete 2. Etage, so­
wie 1 W ohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerftraße N r. 17 per 1. A pril zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt O .
______________ Neuftädt. M arkt N r. 19.

4 Zimm., helle Küche mit all! 
>f Zubeh. vom 1. A pril z. verm . 

______________Kacheftratze 6, H.
Zwei gut möblirte Zimmer

m it auch ohne Burschengelaß sogleich zu 
vermiethen_______ Gerechtestraße 13.

Möblirtes Zimmer
sofort zu A r. 8.

L t o b l .
sogleich zu vermiethen Strobandstraße 12. 
M e h r e r e  Fam ilienw ohnungen sind vom 1. 
" k l  April zu veem. Heiligegeiftstr. 13.
1  möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 
-k v. 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 T r.

A 8 V 1 . L lu r m o r  m i t  k o n s i o n
s o f o r t  zu vermiethen Fischerstraße N r. 7.

Schillerstraße 4, erste Etage
für 380 M ark zu vermiethen durch

« .  « o i r « 8 l L l .
H M öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 

zu vermiethen M a u e r f t r .  3 6 , I I .

Druck urrd B erlaa  v^« D o m b e v W s k i  tu  T to ru .


